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Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Die Filiale der Warschauer Fabrik 


1 
„ZLOTY UL", 


zum goldenen Bienenkorb, 


LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfest: 
Chocoladen und Desserts, eigene und andre Marken, 
Engl. Roks-Drops, Fr. Caramellen u Bonbons in 100 Sor- 
ten, Feinste Honig- u. Pfefferkuchen, (mehr als 50 Sor- 
ten), Bisguits u. Marmeladen, Confitüren etc. eto. etc, 

Atrappe und Galanterien zu Geilegenheits- 
Geschenken. 
Um gütigen Besuch und Zuspruch bitten die Eigenthümer 


J. Wekarecy & Sohn. 


Anmerkung. Beim Ankauf von Pfefferkuchen wird bis zum 24. Dezem- 
ber J. J. für jeden vollen Rubel ein Rabatt von 15 Kop. zugegeben. 


Petrikauerstr. Nr. 81, 


In der Heilanstalt ur Zahn- und Kundkrankhaiten, 


Haus Berger, werden 


"Künstliche Zähne 


in Kautschuk, Gold und ohne Gaumen eingeselzt. 


PBetrilfauer- Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
bot bei ſe nem jüngſt ſtattgehabten Beſuch in Aulwerpen, Amſterdam, Paris und Genf bedeutende 
günftige Einkäufe gemacht und empfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirter Lager von 
Brillanten und bunten Edelſtelnen, Bijonte:ien und Rirgen in den neue ſten Deſſins aus den erſten 
Fabrlken, Uhren, Ketten, ſowle andere Gold- u. Silber⸗Sachen, Cigarren⸗ u. Cigare tten⸗Etuls, 
Trauringe etc. etc, unter Zuſichrrung reellſter Badlenung u. civiler Preife, 
ER 


Die Gas⸗, Petroleum⸗ und eleetriſche Lampen⸗Fabrik 


Elenig 


von 


Ludwig 


be 8 Nr. 18 


eine große Kusuohl. an Neuheiten in: 


N Figuren, Schreibzen ze, Rıufervice, auch von echter Bronze, 
Kaadelabern, Uhren, Jardinierey, Alt⸗Wiener Pirzellanmalerei in Bron ⸗ 


W einküh'er, Viſen, Krüge in Altſilber, Kronleuchter, Tiſchlam⸗ 
pin, Tiſche mit Or yr- Platten. 
Aunabme ſämmtlicher Reparaturen, fowie das Umarbeiten der Petro⸗ 
leum⸗Lampen auf Gas und El cirichtät, 


FFC 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗ Fabrik, verbunden 
mit Spiegel⸗, Bilder: und Kunſthandlung 


Lodz, Pefrikauer- J. B E. R G E R, Flin’e Rokocinere 


Straße Nr. 149. (Hivwna;«Ste. Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter ſauberer Aus führung. Specialität : künſtiich in Seide gewebte, 
fowie Deldrudblder und Oelgemälde aller Att. Spiegel in großer Auswahl, Lager hoch ⸗ 
feiner Bilderrahmen, eigenes Fabtilat, großes Lazer von Gold⸗ und PoliturrLiiflen 

Für Geschenke geeignete Neuheiten als: Hausſegen, Wandſprliche, ſilberne und 
goldene Hochzeltskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchen und Jaſchrif⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrözerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 


g 
Ä 


Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und 
17 Glaſer-⸗Diamanten. 
. 0 


Ri New 
19 


Donuerſtag, den 9. (Zl.) Dezember 1899. 


Lodzer 5 — 


— — 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und Grpedifion: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— — 8 6 Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh, geöffnet. 
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Die BDroguen-, 


19, Jahrgang. 


FJnferſſonsgebſſhren: \ 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten ‚Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtlide Annoncen. Expeditionen des In und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
S 


Apotheker und 


Farbwaaren. Handlung 


M. MOLL ER. 


Lodz, Petrikauer⸗Straſſe Nr. 199, 


Materialien für technische Zwecke und für den 
Hausbedarf. 
In- und ausländiſche Parfümerien. ı 
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Parfumerieartikeln und Kosmetica. 
8 Ganz besonde es empfehlenswerth : 
© Veilchenseifen, 
& Blüthen-Eau de Cologne, 
8 Extrait Preciosa, 

Dr, Abrutin, 

orbinirender Arzt für vener. Gut- und Ge 
ſchlechts⸗Krankbeiten am Posnans'kiſchen 


Hospital. 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittazs. 
Krötka⸗Straßt Nr. 9. 


Dr. Rabinowicz, 
mae für Hals-, Naſen⸗ und Ohren⸗ 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelniaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für 82 und Geſchlechis⸗ 
krankheiten. 
Empf ing: von 9—11 und von 4—6 Ubr Nach ⸗ 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 
Petrila aer ⸗Straßt Nr. 17. 


RT 
- York’ ; 
Gegenseitige 0 


Lebensversıcherungs = Gesellschaft. 
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Bureau in Lodz: 
Benedicten - Strasse M 2. 
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Die Toilettens 


u. er von 
RICHARD WILDT. 
inıWARSCAAU, 

Filiale in Lodz Petrikauer-Str. 33 


empfiehlt zu der Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämmtlichen 


IE 


eifen- Ga+— 


Iris-Seife, 

Peau d‘Espagne-Seife, 
Gloria- Seife, 
Schönheits-Seife. 


Or. med. J. 9 
Geburtshilfe, Frauenkrankheiten. 
Sprechſtunden: von 8—11 Vormittags u. 4—7 
Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 101. 


Dr. E. SONNENBERG, 
ausſchließlich Haut ⸗ und vener. Krankheiten. 
Sprechſlunden: von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Zahnarzt 
R. Littwin, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 108, Haus des H. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinzel. Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung künſtliche r Fa 1 Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauıjdud. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedentend ermäßigt. 
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Die ennie Anfalt 


Surowiecki, 


Mikolalewska 22, 
heilt Rüdkgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor⸗ 
ſette und allerhand orthopädiſche Apparate, Schwe⸗ 
diſche Gymnaſtik für Erwachſene und Kinder. 
Unterricht im Fechten und in der Aihletik. 


Dr. K. von Engel, 
Innere und Kinder ⸗ Krankheiten, 
Petrikauer - Straße Nr. 121, Ouartier 6, 

2. Treppe. 
Empfangs ſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittags 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz und Lungen ⸗ Krankheiten, 
übernimmt Unterſuchungen des Harns und Lungen⸗ 
ausmwurfs. 

Sprechfundent von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße N 26. 


Dr, W. Laski, 

; Kinderarzt, 
Petrilauer⸗Straße Nr. 12 (Ede Volubnlowa) 
vis-A-vis Scheiblers⸗Neubau. 
Sprichſtunden: von 9 bis 11 uad von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Veneriſche ⸗ und Haut⸗ 
Krankbeiten, 

Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ede, Empfang von 4½ 
bis 8 Uhr Abends. An Sonn- u. Feiertagen von 
9 Uhr Früh bis 13 Uhr Mittags. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawadzka 4, 
Specialarzt für Hals-, Kehlkepf-, Hafen-, und 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen. Sprech ⸗ 
ſtunden von 9 bis 11 Uhr Vor- und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana-Zi. 57. 
Special⸗Arzt Orthopädiſt, 
heilt in fpectell eingerichteten Räumlichkeſten Nück⸗ 
gratsveiktämmungen, Schiefhals, Erkrankungen des 
Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Lähmungen, ſpl⸗ 
nale Kinderlähmung en etc. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer-Straße Nr. 59, Haus Warchiwker, 
Schad hast: Zähne werden geheilt und plompirt. 
Klinſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme un⸗ 

entgelilich von 9—10 Uhr Morgens. 


Politiſche Rundſchau. 


— Friedengvermittlungen. Es 
iſt durchaus nicht wahrſcheinlich, daß England ſich 
unter dem Eindruck der Hiobspoſten aus Südafrika 
auf Friedeusverhandlungen einlaſſen werde, und 
die in der englifchen Preſſe, die angeſichts 
der Kataſtrophen nicht nur eine wüidige Faſſung 
zeigt, ſondern auch einen beachtenswerthen ſchönen 
Patriotismus bekundet, iſt nur geeignet, eine ſolche 
Annahme zu verſtärken. Obwohl die Fehler, die 
in der Führung der engliſchen Truppen begangen 
ſind, immer deutlicher werden, hält es im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick auch die Preſſe der Oppoſi⸗ 
tion nicht für angemeſſen, mit einer Kritik und 
mit Angriffen hervorzutreten, welche die Regierung 
ſchwächen und das Vertrauen zu der Armee und 
ihren Officieren erſchüttern könnten. Eine ſolche 
Zurückhaltung bekundet die politiſche Schu⸗ 
lung des engliſchen Volkes und verdient volles 


Lob. 

Wie die Dinge ſich weiter in Südafrika ge⸗ 
ſtalten werden, iſt zumal mit Rückſicht auf die ſich 
von Tag zu Tag ſchwieriger geſtaltende Lage in 
der Capcolonie ſelbſt kaum vorauszuſehen. Daß an 
die Verwirklichung der Pläne, die vor Beginn des 
Feldzuges voreilig in engliſchen Blättern erörtert 
wurden, jetzt nicht mehr zu denken iſt, darf jedoch 
als ſicher angeſehen werden. Selbſt wenn es den 
Engländern noch gelingen ſollte, das Glück der 
Waffen zu ihren Gunſten zu wenden — und im 
ee ihrer Weltmachtſtellung und der Erhal⸗ 
tung ihres Auſehens unter den Mächten ſowohl 
als in ihren anderen Colonien werden ſie ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich die äußerſten Anſtrengungen machen, 
um eine ſolche Wendung herbeizuführen — fo 
müßten ſie doch ſtets auf einen Friedensſchluß be⸗ 
dacht ſein, der auch dem Unterlegenen erträglich 
erſcheinen müßte und uicht den Anreiz zu neuen 
Feindſeligkeiten in ſich enthalten dürfte. In den 
letzten Tagen iſt erneut von Vermittlungsverſuchen 
der fremden Mächte die Rede geweſen. Soweit 
Deutſchland dabei eine Rolle zugedacht iſt, verſichern 
Berliner Blätter, daß jedes Beſtreben, wel⸗ 
ches Ausſicht auf die Wiederherſtellung des Friedens 
eröffnet, ſelbſtverſtändlich auf Unterſtützung von 
Deutſchland zu rechnen hat; daß aber die deutſche 
Regierung ſchwerlich geneigt ſein dürfte, ſich zu 
Dienſtleiſtungen zu drängen, die in Anſpruch zu 
nehmen weder England, noch die Buren bisher 
Miene gemacht haben. Nur in amerikaniſchen 
Kreiſen iſt von einer ſolchen Vermittlung die Rede 


geweſen. Ob die amerikaniſche Regierung aber ge 
neigt iſt, dieſen Wünſchen Folge zu leiſten, mag 
dahingeſtellt bleiben. 


Der Krieg in Südafrika. 


Den leitenden Kreiſen Englands legen die 
eingetretenen Verhältniſſe eine ſchwere und derant⸗ 
wortliche Arbeit auf, die Feſtigkeit und Beſonnen⸗ 
heit und Umſicht in nicht gewöhnlichem Grade 
verlangt. Die Aufgabe, um die es ſich handelt, 


darf man wohl, wie der „B. B. C.“ ſchreibt, da⸗ 
hin bezeichnen, zu verhüten, daß die Stärke der 


britiſchen Weltmachtſtellung durch die trotz Allem 
im Grunde localen Schwierigkeiten, in die das 
Reich an einem einzelnen Punkte ſeiner ausgedehn⸗ 
ten Beſitzungen gerathen iſt, 
werde. Dieſe Aufgabe wird immerhin durch ver⸗ 
ſchiedene Umſtände einſtweilen erleichtert. Nirgends 
macht ſich ein Anzeichen bemerkbar, daß eine der 


anderen Mächte Neigung hätte, die augenblicklichen 


militäriſchen Verlegenheiten Großbritanniens für 
eigene Zwecke auszunutzen. Ebenſo iſt es von 
hohem Werth, daß die Bevölkerung des Landes der 
Regierung im Weſentlichen einig und geſchloſſen, 
wenigſtens ſoweit die für 
ſchmerzliche militäriſche Kriſis in Frage kommt, 
zur Seite ſteht. Der Liberale Asquith hielt am 
Sonnabend Abend in Wellington Quay eine Rede, 
in welcher er ſagte, man müſſe ſich davor hüten, 
die Bedeutung der erlittenen Schickſalsſchläge zu 
überſchätzen. Die Aufgabe, welche man zu erfül⸗ 
len habe, ſei eine ſehr ſchwierige, aber die Regie⸗ 
rung werde das Erforderliche thun, um der Armee 
Ueberlegenheit und eine unwiderſtehliche Gewalt zu 
verleihen. Asquith fügte aber andererſeits hinzu, 
nach Beendigung des Krieges werde es nothwen⸗ 
dig ſein, die Südafrika⸗Politik Englands umzuge⸗ 
ſtalten. Man werde dann Maßnahmen treffen 
müſſen, welche eine Wiederkehr der Gefahren aus⸗ 
ſchließen, denen man gegenwärtig ausgeſetzt ſei. 
Die Zukunft Südafrikas hänge davon ab, daß man 
einen dauernden modus vivendi für das politiſche 
Leben der beiden weißen Völkerſtämme ſchaffe, welche 
dort neben einander wohnen. 5 

Unſicherer erſcheint die Frage, ob — wenig⸗ 
ſtens bei längerer Dauer der ungünſtigen Kriegs⸗ 
lage — das jriſche Element unter allen Umſtän⸗ 
den an unruhiger Haltung verhindert werden kann. 
Daß bei dieſem eine feindſelige Stimmung vor⸗ 
handen iſt, verſteht ſich ziemlich von ſelbſt, und 
dieſe äußert ſich auch in Demonſtrationen. 

Ju Dublin ſollte eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung ſtattfinden, die das irländiſche Comitee für 
Transpaal einberufen hatte, um gegen die Haltung 
des Trinity College zu proteſtiren, welches beab⸗ 
ſichtigt, Chamberlain zum Doctor honoris causa 
zu ernennen, und um die Sympathie für die Bu⸗ 
ren auszudrücken. Die Verſammlung wurde von 
der Regierung verhindert. Jedoch kam eine be⸗ 
trächtliche Volksmenge zuſammen, und einige Mit⸗ 
glieder des Comitees verſuchten zu ſprechen. Die 
Polizei zerſtreute aber die Menge. Hierauf fuhren 
die Veranſtalter der Verſammlung in der Stadt 
umher, und man hißte ein Banner in den Farben 
von Trausvaal. Die Polizei beſchlagnahmte dieſes 
aber. Unmittelbar danach fand eine Verſammlung 
ſtatt, welcher die Parlamentsmitglieder Michael 
Davitt und William Redmond beiwohnten. Hier⸗ 
bei wurden mehrere heftige Reden gehalten und 
eine Verhaftung vorgenommen. 

Die erwähnte Verleihung des Ehrengrades 
an Chamberlain ſoll am Montag ſtattfinden. Wie 
aus London gemeldet wird, iſt es auf die aus die⸗ 
ſem Grunde erfolgte Reiſe des Staatsſecretärs nach 
Dublin zurückzuführen, daß er der Miniſterver⸗ 
ſammlung am Sonnabend nicht beigewohnt hat. 
Dieſe ſelbſt war übrigens, wie nachträglich gemel⸗ 
det wird, keineswegs ein „in aller Eile einberufes 


ner Cabinetsrath“; fie ſei lediglich eine der nicht 
ſeltenen Verſammlungen der dem Landesvertheidi⸗ 


gungs⸗Comitee angehörigen Cabinetsmitglieder ges 
weſen. Die Abweſenheit „gewiſſer“ Miniſter hier⸗ 
bei ſei einfach darauf zurückzuführen, daß dieſelben 
nicht Mitglieder jenes Comitees ſind. 

Dieſe Erklärungen für das Fernbleiben Cham⸗ 
berlain's find allerdings fo umfangreich, daß man 


noch nicht aller Zweifel über eine mögliche innere 


Kriſe ſich zu entſchlagen braucht, 

ö auf ale il hat es ſich bei der Berathung 
am Sonnabend um ſehr wichtige und einſchnei⸗ 
dende Dinge gehandelt. Die weitgehenden militäri⸗ 
ſchen Vorkehrungen, die ins Auge gefaßt ſind, wer⸗ 


den vom Kriegsamt in folgender Note über die 


Anordnungen der Militär⸗Behörden bekannt ge⸗ 
geben: N 

Die Regierung billigt nachſtehende Maßnah⸗ 
men: Alle noch nicht einberufenen Jahrgänge der 
Reſerve ſollen aufgeboten werden. Eine ſiebenke 
Diviſion wird unverzüglich nach Afrika abgehen, 


desgleichen Verſtärkungen für die Artillerie, welche 


auch eine Haubitzenbrigade umfaſſen. Der Ober⸗ 
commandirende 15 ermächtigt, nach Bedarf Aus⸗ 
hebungen für die localen Abtheilungen der be⸗ 
rittenen Infanterie vorzunehmen. Ebenſo iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, beträchtliche Abtheilungen derſel⸗ 
ben Waffengattung aus der Hauptſtadt abzuſchicken. 
Neun Bataillone der Miliz, außer den beiden 
Bataillonen, welche ſchon freiwillig für den Dienſt 
in Malta verpflichtet find, und das für die Juſeln 
im Aermelmeer beſtimmte Bataillon ſollen 
mächtigt werden, ſich freiwillig für den Dienſt 
außerhalb Englands anwerben zu laſſen. Eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl anderer Bataillone der Miliz fol 
dieſe im inneren Dienſt erſetzen. Eine ſtarke Ab⸗ 


theilung von Freiwilligen, welche aus den Regl⸗ 


mentern der berittenen „Neomaury“⸗ Freiwilligen 
entnommen iſt, ſoll für den Dienſt in Afrika be⸗ 
ſtimmt werden, Es ſind Maßregeln getroffen 


kobzer Tageblatt. 


ernſtlich berührt 


das Nationalgefühl 


er⸗ 


worden, um ein ſtarkes Contingent ſorgfältig aus⸗ 
erleſener Freiwilliger in Afrika zu verwenden. Die 
patriotiſchen Anerbietungen der Colonien werden 
ſoweit als möglich angenommen werden, wobei 
man die berittenen Truppen in erſter Linie 
berückſichtigen wird. 

Aus Kairo wird der „Agence Havas“ gemel⸗ 
det, England habe die Abſicht, für den Krieg in 
Transvaal 2000 Maun aus Egypten zu ziehen; 
dies hätte aber den Nachtheil, Egypten ohne Gar⸗ 
niſon zu laſſen. Man glaube daher, es werde ein 
Theil der ſiebenten Diviſion zum Erſatz der nach 
Südafrika geſandten Truppen nach Egypten kom⸗ 
men. Es ſei auch die Rede von der Entſendung 
eines Eingeborenen-Contingents. — Dieſe Nach⸗ 
richlen ſind jedenfalls mit ſtarken Vorbehalten auf⸗ 
zunehmen. 

Nach einem Telegramm aus Madrid wird 
auch ein Theil der Beſatzung von Gibraltar am 
24. d. M. nach Transvaal abgehen. 

Vielleicht mehr noch, als die umfangreichen 
Truppenverſtärkungen, die man für die Bewälti⸗ 
gung der Buren nöthig erachtet, ſpricht für den 
Ernſt der Lage, daß England feine beiden ruhm⸗ 
vollſten und hervorragendſten Heerführer nunmehr 
zur Löſung dieſer Aufgabe aufbietet. Die Entfer⸗ 
nung General Buller's vom Oberbefehl wird 
vom Kriegsamt in ſchonender Weiſe wie folgt 
angekündigt: Da der Feldzug in Natal nach An⸗ 
ſicht der Regierung derartig iſt, daß er die An⸗ 
weſenheit und vollſtändige Aufmerkſamkeit Buller's 
erfordert, fo iſt beſchloſſen worden, Feldmarſchall 

Lord Roberts, der zum Obercommandirenden 
der engliſchen Streitkräfte in Afrika ernannt iſt, 
dorthin zu ſenden. Des Weiteren meldet das 
Kriegsamt, daß Lord Kitchener zum Geueralſtabschef 
ernannt iſt. 

Lord Roberts ſteht allerdings bereits im 68. 
Lebensjahre. Er hat eine lange ausgezeichnete 
Laufbahn hinter ſich, in der er u. A. an der 
Niederwerfung des indiſchen Aufſtandes, wie am 
abeſſyniſchen Feldzuge theilgenommen; den Höhe⸗ 
punkt feiner militäriſchen Thätigkeit bildeten die 
erfolgreichen Operationen in Afghaniſtan 1879 und 
1880. Jutereſſaut iſt, daß Roberts ſchon 1881 
nach den Niederlagen der Eugländer bei Langs 
Nek und Majuba zum Oberbefehlshaber gegen die 
Buren beſtimmt war, indeß wurde damals Friede 
geſchloſſen, ehe er zum Eingreifen kam. — Lord 
Kitchener verdankt feinen in verhältnißmäßig jun⸗ 
gen Jahren erworbenen Ruhm dem  vorjährigen 
Feldzuge gegen die Mahdiſten. Erfolge im Sudan 
prädeſtiniren allerdings, wie das Beiſpiel Buller's, 
Gatacre's und Methuen's zeigt, noch keineswegs 
mit Sicherheit zu gleichen Lorbeeren gegen civili⸗ 
ſirtere Gegner. 

Es iſt begreiflich, daß auch die Monarchin 
Englands von den wichtigen Vorgängen in unge⸗ 
wöhnlichem Grade in Anſpruch genommen wird. 
Nach dem Hofbericht ſind die Vorbereitungen zu 
der Abreiſe der Königin von Windſor bis nach 
Weihnachten verſchoben worden. Der Grund ift 
der, daß die Königin bei der gegenwärtigen Lage 
in Südafrika nicht fern von London ſein will. 

Auf dem Kriegsſchauplatze ſelbſt haben ſich 
bedeutſamere neue Ereigniſſe nicht vollzogen. Die 
Schlacht bei Colenſo am Freitag hat den Truppen 
General Bullers ähnliche, harte Verluſte gekoſtet, 
wie der Kampf bei Magersfontein dem Lord 
Methuen. Amtlicher Mittheiluug zufolge 
beträgt der geſammte Verluſt Bullers 1097 

Mann, darunter 66 Officiere. Davon find 
todt 82, darunter 6 Officiere; verwundet 667, 
darunter 42 Officiere; vermißt werden 348, da⸗ 
runter 3 Officiere. 15 Officiere geriethen in Ge⸗ 
fangenſchaft. 

Der ſiegreiche Führer der Buren in dieſem 
Kampfe war Schalk Burger. General Joubert, der 

die Grundlagen zu dieſem Erfolge geſchoffen hatte, 

weilt ſchon ſeit einiger Zeit wegen Krankheit in 

Volksruſt, doch beſagt ein Telegramm aus Preto⸗ 

ria vom 15. d. Mts., daß fein Befinden ſich beſ⸗ 
ſert. 


Nach Zuſammenſtellung in den Blättern be⸗ 
tragen die engliſchen Verluſte ſeit Beginn des 
Feldzuges 7630 Mann an Officieren, Unteroffi⸗ 

ieren und Maunſchaften, Todte, Verwundete und 

Gefangene zuſammengenommen. 

Am Modder⸗River zeigt die Lage keine Ver⸗ 
änderung. Die ſchon früher mitgetheilte Demonſtra⸗ 
tion ohne Erfolg, die Lord Melhuen nenerdings 
unternommen, wird in einer Depeſche aus Modder⸗ 
River vom Freitag beſtätigeud mit folgenden Wor⸗ 
ten geſchildert: 

Heute machte die 9. Brigade unter Leitung 
Lord Mekhuen's einen kräftigen Erkundungsvor⸗ 
ſtoß mit Unterſtützung der Artillerie, welche die 
Verſchanzungen der Buren beſchoß und ein Ge⸗ 

ſchütz derſelben gefechtsunfähig machte. Die Truppe 
kehrte ohne Verluſt ins Lager zurück. 

) Im Uebrigen iſt das engliſche Weſtcorps 

durchaus darauf angewieſen, ſich jeibjt gegen alle 

Fährlichkeiten zu ſichern. Das zeigt nachſtehendes 
Telegramm aus London; 

Wie verlautet, hat Lord Methuen fein Haupt⸗ 

quartier in Modder⸗River aufgeſchlagen, das jetzt 
ein ſtark befeſtigter Platz mit reichlicher Waſſerzu⸗ 
fuhr iſt, und beabſichtigt, Modder River zur Baſis 
künftiger Operationen zu machen. 

Dieſe Angabe beſtätigt, daß die „Baſis“ auf 

das Südufer des Fluſſes zurückverlegt iſt, 

Ju Ermangelung anderweitiger Troſtgründe 
werden aus Modder⸗River etwas veraltete Nach⸗ 
richten über die Verluſte der Buren und ihie 
Kriegs müdigkeit telegraphirt. So meldet das Reu⸗ 

ter'ſche Buregu unterm 13. d. M. von da: 

Hier eingebrachte Vewundete ſcandinaviſcher 

Nationalität klagen, daß die Buren ſie 30 Stun⸗ 
den ohne Hilfe liegen ließen; man ſchließt daraus, 
daß die Buren alle verfügbaren Ambulanzen für 


ihre eigene Verwundeten brauchten. Ihre Verluſte 
werden verſchieden, jedoch mindeſtens auf 800 
Mann, geſchätzt. Lange Wage nzüge wurden nach 
Jacobsdaal zu fahrend geſehen. — Hier erhält ſich 
das Gerücht, daß Fretſtaatburen, welche des Kane 
pfes müde ſeien, beinahe auf Transvaalburen ge⸗ 
ſchoſſen hätten und erſt durch Geueral Cronje be⸗ 
ruhigt worden wären. 

Bedenklich klingen die Nachrichten aus dem 
Nordoſten der Captolonie. Ein Telegramm aus 
Sterkſtroom vom Freitag meldet: 

Jufolge der Niederlage bei Stormberg iſt 
das ganze Land nördlich von hier im Zuſtande 
des Aufruhrs. Auch die Eingeborenen bier und 
im Baſutoland ſind unruhig und verlieren das 
Vertrauen in die Stärke der Engländer. 

Dem Capſtädter „Cape Argus“ von demſelben 
Tage zufolge laufen noch weiter Berichte über 
geheime Verſammlungen von Anhängern der 
Buren ein; an mehreren Plätzen nehmen die 
holländiſchen Farmer eine bedrohliche Haltung 
an. 

Wie ein amtliches Telegramm meldet, hat 
General Gatacre Truppen SA Proviant 1 
Putterskraal nach Sterkſtroom ſchaffen laſſen. 
General French hat ſein Hauptquartier nach 
Arundel verlegt. — Aus Queenſtoun wird. bes 
richtet, daß es den dort befindlichen Verwundeten 
aus der Truppe des Generals Gatacre gut geht. 

In Lourengo Marques waren am Freitag 
Depeſchen aus Mafeking, die bis zum 6. Dezem⸗ 
ber reichen, eingelaufen. Sie melden keine weſentli⸗ 
che Aenderung in der ſtrategiſchen Lage. Sie 
beſagen, daß die Buren die Beſchießung einſtellten 
und die Garniſon durch Hunger und Durſt zur 
Uebergabe zu zwingen ſuchen. Mafeking werde nur 
noch von 2000 Buren unter Commandant Snij⸗ 
man eingeſchloſſen. — Das Hochwaſſer des Kro⸗ 
kodilfluſſes behindere den Vormarſch der von 
Oberſt Plumer befehligten fliegenden Colonne aus 
Rhodeſin. Die Buren ſeien daher von der Grenze 
uach dem Innern Transvaals abgezogen. 


— 
Die Schlacht bei Magersfontein 


Vom Schlachtfelde, nördlich vom Fluſſe 
Modder, ſendel der Berichtertatte des Pk 
ſchen Bureaus“ den nachfolgenden Drahtbericht 
über die Schlacht, die in den Annalen Englands 
gewiß denkwürdig bleiben wird. 
„der heutige Kampf,“ 
ſicherlich der heißeſte, den Lord Methuen hatte, 
ſeitdem er feinen Vormarſch begann. Faſt der 
geſammte Verluſt fiel auf die Hochländerbrigade. 
Nicht weniger als 37 Officiere ſind gefallen, ver⸗ 
wundet oder in Gefangenſchaft gerakhen. Die 
Taktik der Buren war bewunderungswürdig. Sie 
ließen die Brigade in der Finſterniß bis dicht an 
die Laufgräben vorrücken, ehe ſie Lebenszeichen 
bekundeten. Dann wurde ein fürchterliches Feuer 
von den Laufgräben und dem hohen Hügel auf ſie 
gerichtet, während ein Kreuzfeuer von der rechten 
Flanke ihr ſchwere Verluſte zufügte. Die That⸗ 
ſache, daß unſere Leute ihre Stellung während des 
Morgens beibehielten und behaupteten, ſpricht 
hinreichend für ihren Muth. Die Gordon⸗Hoch⸗ 
länder, die der Reſerve angehörten, litten anfäng⸗ 
lich nicht. Unterſchrocken bahnten ſie ſich einen 
Weg nach der Front unter einem mörderiſchen 
Feuer und blieben lange Zeit in der Nähe der 
feindlichen Laufgräben, die durch Barbetten geſchützt 
waren. Das Gelände war üppig mit Büſchen bes 
wachſen, die gute Deckung gewährten, aber man 
war nichtsdeſtoweniger dem Kreuzfeuer der Buren 
ausgeſetzt. Eine große Anzahl unſerer Mann⸗ 
ſchaften bediente ſich der Deckung und hielt ein 
heißes Feuer aufrecht. Sie thaten Alles, was die 
tapferſten Truppen der Welt thun konnten, aber 
das mörderiſche Feuer war gänzlich unerwartet 
und machte unſere Truppen für eine kurze Spanne 
Zeit wanken. Das tapfere Verhalten der Officiere 
war mehr als lobenswerth: fie führten ihre Leute 
ſo kaltblütig und gelaſſen, als wenn ſie auf dem 
Paradeplatze geweſen wären, und die Soldaten 
folgten ihnen begeiſtert und hingebend. Dann 
kam die Artillerie zur Hülfe und gewann die 
Ehren des Tages. Die Haubitzenbatterie wurde 
direct vor dem Feinde in Pofition gebracht und 
1 eine furchtbare Kanonade mit Lydditegra⸗ 
naten. 

Die 62. und 18. Feldbatterie nahmen eine 
Stellung hinter den Hochläudern ein und waren 
einem heftigen Gewehrfeuer ausgeſetzt. Granate 
um Granate wurde in die Bu renſtellung mit 
wunderbarer Genauigkeit geſchleudert mit der Wir⸗ 
kung, daß das feindliche Feuer weſentlich ſchwächer 
wurde. Unſer Centrum und rechter Flügel be⸗ 
ſtauden aus der Gardebrigade, die in nördlicher 
Richtung über eine Ebene vorrückte, welche die 
Buren von den Hügeln aus beſchoſſen. Cronjes 
Truppen umfaßlen 4000 Maun von der Streit- 
kraft, die Mafeking belagert. Ein 40 Buren 
ſtarkes Piquet, das für Beobachtungszwecke zurück⸗ 
gelaſſen worden war, wurde von der Garde in 
Stücke gehauen; alle Manuſchaften find ent⸗ 
weder todt, verwundet oder Gefangene. Unſer 
unmittelbarer rechter Flügel ſtützte ſich auf den 
Fluß, wo die yorkſhirer leichte Infanterie die 
Furth hielt. Nach der Zertrümmerung des Piquets 
ſandte der Feind Scharfſchützen aus, muthmaßlich 
als Vorläufer eines Vorſtoßes. Hier leiſtete die 
Artillerie wieder prächtige Dienſte. 

Die 18. Feldbatterie wendete ihre Kanonen 
und beſchoß den Feind, der mit Gewehrfeuer ant⸗ 
wortete. Eine Batterie der reitenden Artillerie 
galoppirte herbei und vertrieb den Feind in weni⸗ 
gen Minuten. Vier Stunden hindurch waren 
beide Batterien einem übergus heftigen Feuer aus⸗ 
geſetzt, aber die Kanonen wurden ſtets trefflich be⸗ 


beginnt er, „war 


295. 
dient. Während des ganzen Tages feuerte die 
Schiffskanone, wo immer ſich eine Gelegenheit bot, 
mit bewunderuswürdiger Genauigkeit und Wir⸗ 
kung. 

ide Verluſt der Buren iſt entſetzlich (2). 
Ein Burengefangener ſagte mir, daß eine einzige 
Lydditegranate über 70 Mann tödtete oder verwun⸗ 
dete. Ein verwundeter Bure, der gefangen ge⸗ 
nommen wurde, erzählte, daß eine Lydditegranate, 
die am Sonntag abgefeuert wurde, inmitten einer 
unter freiem Himmel abgehaltenen großen Ver⸗ 
ſammlung, die für den Erfolg der Burenwaffen 
betete, niederftel. 
entnervende Wirkung (2) auf die Buren ausgeübt 
haben. Sie nennen fie die „Giftbomben“. 
Seaforth Hochländer ſagte mir, daß, 


* = — > 


* 


Die Lydditegranaten ſollen eine | 


Ein 
während er | 


verwundet darniederlag, er einen Buren ſah, dem 
Ausſehen nach ein typiſcher Deutſcher, tadellos ges | 
kleidet, 36 mit glänzend gewichſten Stulpenſtiefeln, 


der mit der Cigarre 
niederſchoß. Er war ganz allein und der häufige 
Gebrauch ſeines Feldſtechers ließ erſehen, daß er 
fein Beſtes that, die Officiere ausfindig zu machen. 


im Munde unſere Truppen 


während des Gottesdienſtes aufrecht zu erhalten, 
hat der Herr Pollzeimeiſter folgende Anordnungen 
getroffen: 

I. Von 6 Uhr Abends am 23. December bis 
6 Uhr Morgens am 27. Der. einſchließlich werden 
alle Polizeipoſten nach dem Normalplan be⸗ 
ſetzt ſein. 


| 


1 


bedr Tegimn. 


’ 


den Aſylen in verſchiedenen Lehrfächern und aus⸗ 


ſchließlich in polniſcher Sprache Unterricht ertheilt 


wurde und daß Kinder, die das geſetzlich vorge⸗ 


| 
| 


II. Von eh Morgens am 24. December 


bis X Uhr am 26. December werden 
an folgenden Punkten Revieraufſeher poſtirt 
fein ; 


Im erſten Bezirk: 
1), auf dem Alten Ring. 


2) auf der Alten Breziner Straße in der 
Nähe der katholiſchen Kirche. 
Im zweiten Bezirk: 
1) auf der Petrikauer Straße zwiſchen der 


Cegielniaua⸗Straße und dem Neuen Ring; 
Im dritten Bezirk: 


1) an der Ecke der Przejazd⸗ und Nikola 


jewska⸗Straße und 


Mein Gewährsmann hatte einen gebrochenen Arm, 


der ihn verhinderte, von ſeinem Gewehr Gebrauch 
zu machen. Viele Heldenthaten 


werden erzählt. 


Ein Officier der Ambulanz labte die Verwundeten 


iu der Feuerlinie bis er getödtet wurde. Die 
Verluſte der Buren werden auf über 2000 Todte 
() und Verwundete geſchätzt. 

noch immer in den Laufgräben.“ 


Tageschronik. 


— Allerböchſte Auszeichnungen. Dem 
„pes. Bier." zufolge ſind folgende Orden 
Allerhöchſt verliehen worden: 

Der St. Wladimir⸗Orden Klaſſe dem 
Gouverneur von Petrikau Geheimrath Konſtantin 
Miller, der St. Annen⸗Ordrnu 2. Klaſſe dem 
Chef des Lodzer Kreiſes Staatsrath Kwaren⸗ 


2 


ET} 


Die Buren find 


2) an der Ecke der Benedikten⸗ und Pauska⸗ 

Straße. 
Im vierten Bezirk: 

1) an der Ecke der Petrikauer⸗ 
wa nska⸗Straße, N 

2) auf dem Geyerſchen Ring, 

3) in Pfaffendorf, 

4) an der Ecke der Wulczanska⸗ 


und Rad⸗ 


und Karl⸗ 


ſtraße und 


ſtraße | 
| III. Unabhängig hiervon haben die ita 


berg und der St. Annen⸗Orden 3. Klaſſe dem 
Priſtaw der Lodzer Stadtpolizei Baron Hoynin⸗ 


gen von Hue ne. 


— Folgender Tagesbefehl des Herrn | 


Gouverneurs an die Lodzer Stadtpolizei iſt uns 
von amtlicher Seite zugegangen: 
Aus den vom Lodzer Polizeimeiſter vorge⸗ 


ſtellten Protokollen erſehe ich, daß folgende Haus⸗ 


beſitzer ſich eine offenkundige Verletzung der ver⸗ 


bindlichen Verordunug des Herrn Generalgouver⸗ 
neurs vom 28. Juli d. J. haben zu Schulden 


kommen laſſen: 


Abraham Leuczyckfi, Petrikauer Straße, N 


269, Woſciech Spiewak, Skladowa⸗Straße N 30, 


Theodor Gertler, Skladowa⸗Straße Nr 37, Auna 
Holop, Zarzewska⸗Straße N 67, Michaline Soud⸗ 
kiewicz, Nowozarzewska⸗Straße M 36, Peter Bas 
maszezyk, Nowozarz. W 34, Rudolf Bronislawski, 
Kelbach⸗Straße Wes und 10, Franz Reigel, Bre⸗ 
ziner Straße N 66, Wilhelm Hahn, Breziner 
Straße N 68, Martin Morgenweg, Fraucisz⸗ 
kauska⸗Straße N 42, Franz Sindermann, Rokt⸗ 
einer Chauſſee M 14—16, Stanislaw Skarbek, 
Rok. Chauſſee M 24, Jan Urbanski, Zawadzka⸗ 
Straße (Bamiy) Ne 25, Julius Günther und 
Joſef Kopczynski, Drewnowska⸗Straße M 39, 
Anton Borowski und Itzek Scheiwach, Lutomirska⸗ 


Straße M 9, Hermann und Richard Gehlig, Ogro⸗ 


dowa⸗Straße M 7. 

Den genannten Perſonen diktire ich folgende 
Geldſtrafen: den beiden erſten je 10 Rbl., den 
folgenden dreizehn — je 5 Rbl. und den vier letz⸗ 
ten je 2 Rbl. 50 Kopeken. 

Wegen Verletzung der JIuſtruktion für Haus⸗ 
knechte werden folgende Hauskuechte beſtraft: 

Melchior Kaftaniak, Wschoduia 57, Jan 
Szlarski, Petrikauer Straße 82, und Jan Luczak, 
Krötka 4, mit je einem Tage Arreft und Auton 
Matczak, Nikolajewska 22, mit zwei Tagen 
Arreſt. 

ru Anton Skudlarek, Zakontna 1, 
Matthäus Gromek, Dluga 65, Walenki Bartczak, 
Dluga 79, mit je einem Tage Arreſt und Anton 
Michalski, Alexanderſtr. 24, Jan Mynkarski, Ni⸗ 
kolajewska 26, Barnabas Kozlowski, Petrikauer 
Straße 108, Guſtav Klug, Petrifauer Straße 118 
mit je zwei Tagen Arreſt. 

— Augeſichts der bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feiertage (nenen Stils) hat der Herr Polizei⸗ 
meiſter laut amtlicher Bekanntmachung eine ver⸗ 
ſtärkte polizeiliche Aufſicht angeordnet und den 
Priſtaws aufgetragen, dafür Sorge zu kragen, daß 
alle Theater, Schaubuden u. a. öffentliche Ver⸗ 
guügungs⸗Lokale vom Abend des 2. bis (25. um 
12 Uhr Mittags geſchloſſen find. Alle Reſtaurants 
und anderen Getränkeverkaufsſtellen, mit Ausnah⸗ 
men der Hotelreſtaurant und Buffets miüſſen am 
25. Dezember den ganzen Tag über geſchloſſen 
ſein und dürfen an den folgenden Feiertagen erſt 
nach Schluß des Gottesdienſtes geöffnet werden. 
In Reſtaurants und Getränkeggſtalten muß die 
Muſik um 6 Uhr Abends am M aufhören und 
darf erſt am 25. um 12 Uhr Mittags wieder be⸗ 
ginuen. 

Da ferner vor den Feiertagen eine erhöhte 
Nachfrage nach Lebensmitteln zu erwarten iſt und 
die Händler dieſen Umſtand benutzen, um verdor⸗ 
bene, der Geſundheit ſchädliche Waaren abzu⸗ 
ſetzen, ſchreibt der Herr Polizeimeiſter den Be⸗ 
zirkspriſtaws vor, in Begleitung der Bezirks⸗ 
ürzte eine gründliche Reviſion der Bäckereien, 
Wurſthandlungen, Conditoreien, Reſtaurauts, 
Schenken und Colonialwaareu⸗Handlungen vor⸗ 
zunehmen, ſowie an den Markttagen die zum 
Verkauf in die Stadt gebrachten Lebensmittel 
jedesmal einer ſauitären Beſichtigung zu unter⸗ 
ziehen. 

Um die Ruhe und Ordnung bei den Kirchen 


5) an der Ecke der Widzewska⸗ und Emilien⸗ 


gehülfen zu derſelben Zeit wie die Revlerauf⸗ 
ſeher nach Möglichkeit ununterbrochen auf den 
Straßen zu deſouriren, und zwar au folgenden 
Punkten: 
Im erſten Bezirk: 
Auf dem Alten Ring und in der Nähe der 
Poznanskiſchen Fabrik. 


Im zweiten Bezirk: 


— — 


— — 


—— — 
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ſchriebene Alter von höchſtens 7 Jahren überſchrit⸗ 
ten hatten, am Unterricht theilnahmen. 
malige Curator, wirkl. Geheimrath Apuchtin, wollte 
indeß dieſen Kindern die Möglichkeit einer Beauf⸗ 
ſichtigung Tags über nicht entziehen und regte 
daher die Frage au, ob es nicht, ſtatt dieſelben zu 
entfernen, angezeigt wäre, in den Aſylen einen 
Elementar⸗Unterricht einzuführen, mit der Bedin⸗ 
gung, daß das Lehrperſonal aus diplomirten Per⸗ 


ſonen, die vom Wohlthätigkeits⸗Verein vorzuſtellen 


und vom Curator zu beſtätigen wären, beſtehen 


Der da⸗ 


ditinſtitutionen und Banquiers, die mit der Han⸗ 
delsbank ein diesbezügliches Uebereinkommen ge⸗ 
troffen haben, melden. 5 

Spezielle, für dieſen Zweck angefertigte Ein 
reichungs⸗Blanquetts find an den genannten Stellen 
koſtenfrei zu erhalten. N 

— Das Projekt einer Zufuhrbahn 
von Plock nach Lodz iſt einer Mittheilung 
des „Kurj. Codz.“ zufolge vom Kriegsminiſterium 
abſchlägig beſchieden worden. 

— Wie wit feiner Zeit berichteten, hat, ſich 
die hieſige Abtheilung des Vereins zur Förderung 
des Handels und der Suduftrie au zuſtändiger 
Stelle um die Errichtung einer Telephon⸗Ver⸗ 


und daß der Unterricht laut Allerhöchſtem Befehl bindung zwiſchen Lodz und Warſchau 


vom Jahre 1885, mit Ausnahme der Religion 
und des Polniſchen, in ruſſiſcher Sprache geführt 
werden ſollte. 
Dieſe 
damals nicht den Beifall des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins, der es vorzog, 2000 Kinder, 
Altersanforderungen nicht entſprachen, 
Aſylen auszuſchließen. 


aus den 


Im Jahre 1896 entſtand von neuem die Frage 


der Zulaſſung von Kindern über 7 Jahre in die 
Aſyle des Wohlthätigkeits⸗Vereins und der Einfüh⸗ 
rung des Elementar⸗Unterrichts in denſelben, aber 
als der Curator den Wohlthätigkeits⸗Verein darauf 
aufmerkſam machte, daß er das Recht habe, Aſyle 
für ältere Kinder einzurichten und in denſelben 
Haudwerks⸗ und Elementar⸗Unterricht einzuführen 
mit der Bedingung, daß die Lehrer mit Wiſſen 
der Schulobrigkeit angeſtellt würden und der Un⸗ 
txricht in der Reichsſprache ſtattfinde, — da er⸗ 
Hätten der Präſes des Vereins und das Mitglied, 
unter deſſen Verwaltung die Aſyle ſtehen, in einer 
auf Verfügung des Generalgouverneurs einberufe⸗ 
nen beſonderen Verſammlung, daß ſie darauf ver⸗ 
zichten, Kinder von mehr als 7 Jahren in die 


Aſyle aufzunehmen, da es ſich bei gründlicher Prü⸗ 


1 


An der Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ 


und an der Ecke der Widzewska⸗ und Cegielnlang⸗ 
ſtraße. 
Im dritten Bezirk: 

An der Ecke der Petrikauer⸗ 
Straße. 

Im vierten Bezirk: N 

Auf der Petrikauer Straße in der Nähe 
des Scheiblerſchen Palais und auf: dem Fabriks⸗ 
platz. 

IV. Während der Gottesdienfte werden vor 
den Kirchen verſtärkte Polizeiaufgebote dejouriren, 
und zwar: 

Bei der heil. Kreuz⸗Kirche am Songtag, 
24. um 10½ Uhr Abend 10 ya um 

N Uhr Ma n A 8 den 26. 


Dec,, um 5½Uhr Morgens. 


| 


‚ fordern auch Erwachſene, die 


gouverneues zuſammen 
und Przejazd⸗ 8 plötzliche auf 
des 


daß 


fung der Sachlage erwieſen habe, daß der Wohl⸗ 
thäligteits⸗Verein vor allen Dingen die Pflicht 
habe, die Kindet im Alter von 3 bis 7 Jahren 
zu verſorgen, und wegen Mangel an Räumlich⸗ 
keiten nicht in Stande ſei, gleichzeitig auch die 
Sorge für allen Kinder zu übernehmen. 
Im vorigen November machten Beamte der 
Schulobrigkeit auf Befehl des Herrn Geuneral⸗ 
mit der Polizei eine 
Nevifion der Kinderbewahranſtalten 
Wohlthätigkeits ⸗ Vereins und entdeckten, 
alle dieſe Anſtalten als Arena gehei⸗ 
men Unterrichts dienten. In allen Auſtalten fand 
man nicht nur Kinder von mehr als 7 Jahren, 
einer Verpflegung 
Ueberall wurden 
nach Büchern und Heften ansſchließ⸗ 


Tags über keinesſvegs bedurften. 
die Kinder 


lich in polniſcher Sprache unterrichtet. 


den 


Bei der Mariä Himmelfahrts⸗Kirche am, 
den „24. um Uhr Abends, am 
um 6½, „un ½ Uhr Morgens, 


am 
geus. 


d Ph 


54, 9 und 104 Uhr Morgeus, am een m 9 


und 104 Uhr Morgens. ee. 


44 Uhr Nachmittags, am um 95 Uhr 
A und um 54 Uhr Abends, Nd am 


Gant em 94 Uhr Mor⸗ 


Bei der Johannis⸗Kirche g 


gens. 


© um 10 Uhr Morgens 
Bei der Baptiſten⸗Rirche am & 
½ Uhr Nachmittags, am 8 

Morgens und em 3½ Uhr Nachmittags und am 
W um 94 Uhr Morgens 7977 
VF. Die Maunſchaften Bezirke 
werden durch je drei 
und einen berittenen 
ſtärkt. 

VI. 
wird in den Kirchen eine geeiguete Zahl von Auf⸗ 
ſehern der Detektivpolizei dejouxriren. 

VII. Die Revieraufſeher haben ſtreung da⸗ 
rauf zu achten, daß die Hausknechte in der Nacht 
vom 23. auf den 24., ſowie am erſten und zwei⸗ 
ten Feiertag ſich nicht aus ihren Häuſern 
fernen. 


Rag um 


um 93 Uhr 


der vier 


Gorodowois zu 


— Der „Bapm. Anes.“ veröffentlicht an 
leitender Stelle folgeudes Communiqué 
über den Warſchauer Wohlthätigkeits ⸗ Verein 


Der in Warſchau beſtehende Wohlthätigkeits⸗Verein 
unterhält unter anderem eine Reihe von Tages⸗ 
aſylen, die laut der in der „Sammlung adminiſtra⸗ 
tiver Verfügungen des Königreichs Polen“ (Theil 


9 und 10½ Uhr Mor⸗ 
. e 
Bei der St. Joſefs⸗Kirche, am Monſag um 


um 70 Uhr Morgens und 5 Uhr 


Abends K. Nam 


N 


J U. her 
des Vereins, 
den Verwalter der Aſyle, 


ſeils der Allgemeinen Fürſorge), 
1896 ſelbſt erklärte, 


Auſtalten zu entferne, weil eine ſolche Maßregel 
nur die Kinder Und ihre 


tax⸗Unterricht 
zu fragen, und ſtellte dem Verein zu dieſem Zweck 


Bei der eee Sera um 


Seine Durchlaucht ergriff Maßregeln zur Be⸗ 
ſeitigung des Unterrichts und Wiederherſtellung der 


geſetzlichen Ordnung, ſag aber davon ab, alle 
Kinder von mehr als 7 Jahren ſofort aus den 


Eltern, das heißt den 
unſchuldigen Theil, empfindlich getroffen hätte. 
Darum trug Seine Durchlaucht dem Wohlthätig⸗ 
keits⸗Verein nochmals auf, für die Errichtung von 
Aſylen für Kinder reiferen Alters mit Elemen⸗ 
auf allgemeiner Grundlage Sorge 


eine Friſt von einem Jahr, nach deſſen Ablauf 
alle Kinder, die den Altersbedingungen nicht ent⸗ 
ſprechen, bedingungslos aus den Auſtalten zu ent⸗ 
fernen fein werden. 


Was aber die Perſonen anbetrifft, deren 


Fl unt Dienſtpflicht es geweſen wäre, über den regel⸗ 


Sh] uhr Nachmittags, am 9 um 39 Uhr 
tgeys und um 54 Uhr Nachmittags Ind am 


rechten Gang der Thätigkeit des Wohlthä tigkeits⸗ 


9 9 zu wachen, ſo trifft die Schuld an der 


ehalen Sachlage in den Kinderaſylen den Präſes 
wirkl. Staatsrath Brodowski, und 
wirkl. Staatsrath Jur⸗ 
kiewicz (gleichzeitig Mitglied des ſtädtiſchen Con⸗ 
der im Jahre 
ſich auf die 


man müſſe 


Berſorgung von Kindern unter 7 Jahreu bes 


Fuß 
von der Polizeireſerve ver⸗ | 


ſchrän ken. 


Jufolge deſſen hat Seine Durchlaucht für 


richtig befunden, den wirkl. Staatsrath Brodowski 


Zur Verhütung von Taſchendiebſtählen 
wirkl. Staatsrat) Jurkiewicz 


als Präſes des Wohlthätigkeits⸗Vereins und den 


als Mitglied des 


ſtädtiſchen Conſeils der Allgemeinen Fürſorge 
abzufeßen und zur Beſetzung der vakant 
gewordenen Poſten neue Wahlen vorzuſchrei⸗ 
ben. 


ent⸗ 


gefangen. 


— Der Mörder der Frau Hoffmann 
Dem Eifer unſerer Detectivpolizei 


iſt es verhälfuigmäßig ſchnell gelungen, den Mör⸗ 


III., Bd. 4) enthaltenen Inſtruktion dazu die nen, 
Kinder bis zum Alter von 7 Jahren für die Zeit, 


wo ihre Eltern in der Fabrik arbeiten, aufzu⸗ 
nehmen. In dieſen Aſylen darf keinerlei Unter⸗ 
richt mit Hülfe von Büchern oder Heften ſtatt⸗ 
finden, ſondern die Veſchäftigung mit den Kindern 
muß ſich auf mündliches Lehren des Vaterunſers 
und der Grundlehren der Religion, ferner Spiele, 
Geſang, Muſik, phyſiſche Uebungen und einige 
leichte Arbeiten beſchränken. 

Indeß iſt mehrfach bemerkt worden, daß die 
Tagesaſyle den geſetzlichen Rahmen ihrer Thätigkeit 
überſchreiten und ſich in geheime Schulen 
verwandeln, So wurde im Jahre 1892 bei einer 
Reviſion der Aſyle des Wohlthätigkeits⸗Vereins 
von Beamten der Schulobrigkeit entdeckt, daß in 


der der unglücklichen Frau des Meſſerſchmieds Hoff⸗ 
mann zu ermitteln und dingfeſt zu machen und 
zwar iſt es der aus Tomaſchow ſtammende, erſt 
22 Jahre alte Meſſerſchmiedgeſelle Waclaw Wierz⸗ 
bicki, welcher früher bei Hoffmann arbeitete, je⸗ 
doch ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigungslos war. 
Derſelbe wurde von Beamten ‚ uuferer Detectiv⸗ 
polizei im Walde bei Tomaſchow gefangen und in 
das hieſige Unterſuchungsgefängniß eingeliefert. 


Der Verbrecher hat ſeine gräßliche That be⸗ 
reits eingeſtanden. 
— Es wird uns von competenter ‚Seile 


mitgetheit, daß die Handelsbank in Lodz 
ihre Operationen bezüglich der 
Unterſtützung der In duſtriellen, 
Gewerbetreibende n und Kauf⸗ 
leute behufs Erleichterung der Placirung ihrer 
Geſchäftswechſel im Verein mit der Staatsbank 
bereits begonnen hat. 

Intereſſenten können ſich bei der „Handels⸗ 
bank in Lodz“, oder bei den anderen hieſigen Cre⸗ 


loyale Löſung der Frage fand aber 


| 
| 


die den 


| 


bemüht. Wir erfahren nun, daß Seitens der 
Hauptverwaltung der Poſten und Telegraphen das 
Proſect genehmigt wurde und daß von der Ver⸗ 
waltung des Warſchauer Poſt⸗ und Telegraphenbe⸗ 
zirks der Ingenjeur⸗Elektrotechniker Herr Jakob Ja⸗ 
ſinski mit der Vornahme der Vorſtudien für den 
Bau der Linie beauftragt worden iſt. 

— Schon ſeit langer Zeit iſt in den Tageg⸗ 
blättern die Frage: „Wann beginnt das XX. 
Jahrhundert?“ ventilirt worden, doch an eine 
Vecſtändigung iſt wohl nicht zu denken, obwohl 
Gelehrte aller Disciplinen ihr Gutachten in der 
Sache haben vernehmen laſſen. Veranlaſſung die⸗ 
ſer Zeilen iſt eine in der deutſchen „St. Pet. Ztg.“ 
abgedruckte Zuſchrift des Herrn Paſtor Pingoud, 
welcher Herrn Paſtor Dalton in der vorliegenden 
Frage diametral gegenüber ſteht. Auf dieſen Brief 
möchten wir hier hinweiſen, da derſelbe den Aus⸗ 
gangspunkt der Differenz in inſtructiver Weiſe 
durch Beiſpiele klar legt. Es iſt das Jahr 0 der 
Uebelthäter, bei deſſen Einſchiebung der Beginn 
des neuen Jahrhunderts auf den 1. Jauuar 1900 
fallen muß. Da nun aber unſere Zeitrechnung 
mit Chriſti Geburt beginnt, ſo iſt doch wohl von 
dieſem Tage an der Beginn des Jahres 1 nach 
Chr. zu rechnen und nun läuft mithin das alte 
Jahrhundert erſt am 31. December 1900 ab. 

Herrn Paſtor Pingouds Anſicht, daß das neue 
alſo erſt am 1. Januar 1901 beginnt, halten da⸗ 
her auch wir für unzweifelhaft richtig. 

Wer aber ſeine Bowle um ein Jahr zu früh 
trinken will, mags immerhin thun, deun die 
Wiederholung am richtigen Tage bleibt doch unbe⸗ 
nommen, 

Hierbei ſei bemerkt, daß Seitens der deutſchen 
Regierung der Beginn des neuen Jahrhunderts mit 
dem 1. Januar 1900 angenommen wird. 

— Durch die Bezahlung der Zuckergceiſe im 
Betrage von 2 Mill ionen Rbl. und die damit ver⸗ 
bundene große Nachfrage nach Geld iſt der War⸗ 
ſchauer Geldmarkt in eine bedrängle, Lage 
gerathen und nur thellweiſe iſt es, gelungen, die 
Nachfrage zu befriedigen. Die  Ausfichten guf die 
Zukunft ſind ſchlechter geworden, weil, von dei 
ausländiſchen Märkten wenig tröſtliche Nachrichten 
kommen, die es zweifelhaft ericheinen. laſſen, ob 
mit Beginn des neuen Jahres auf Credit im 
Auslande gerechnet werden kaun, Die, Möglichkeit, 
daß der Diskontſatz ſinkt, iſt vorläufig bedingungse 
los ausgeſchloſſen. 


— Nach dem Jagd ⸗ Kalender iſt im 
December die Jagd auf Rehböcke, Feldhiehner, 
weibliches Elenn⸗ und Rehwild ſowie Kälber dieſer 
MWildarten verboten. Das Verbot erſtreckt ſich, wo⸗ 
ran hiermit erinnert ſei, auch auf den Handel mit 
genannten Wildſorten, und zwar kann der Ver⸗ 
käufer ebenſo zur Verantwortung gezogen wekden 
wie der Käufer. 


— Das Projekt der Erbauung eines eige⸗ 
nen Hauſes für das Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phen Comptoirs iſt gegenwärtig ſoweit gediehen, 
daß die Reglerung die hieſige Poſtverwaltung an⸗ 
gewieſen hat, mit den Beſitzern des an der Ecke der 
Przejazd⸗ und Widzewska⸗Straße belegenen Hoff⸗ 
richterſchen Platzes wegen Ankaufs dieſes Grund⸗ 
ſtücks in Unterhandlung zu treten! Die Krone 
bietet für dasſelbe 70,000 bl. 


— Die Lieferung von Brodt, Mehl, 
Grütze, Graupe, Speck und Steinkohlen 
an den Wohlthätigkeits⸗Verein zu Ber 
theilungszwecken an Arme ſoll an den Mi u⸗ 
deſtfordernden vergeben werden 
Diesbezügliche Angebote mit billigſter Preis⸗ 
angabe ſind bis Sonnabend an Herrn 
Ed. Stegmann, Nowomiejs kaſt ra ße 
5 zu richten. 10 


— Die Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „New⸗ Bork“ hat neuerdings in hieſi⸗ 
ger Stadt inſofern eine bedeutende Verſicherung 
abgeſthloſſen, als fie einen hieſigen Großinduſtriel⸗ 
len, der bei ihr bereits mit einer namhaften Sum me 
verfichert iſt, aufs Neue mit einer Summe vol 
600,000 Rbl. verſichert hat. N 


— Aus Mancheſter wird uns unter dem 
16. Dezember geſchrieben: 

Die allgemeine Lage der Dinge am hieſigen 
Platze iſt eine unveränderte. Das effektive Ge⸗ 
ſchäf! bewegt ſich nach wie vor in engen Grenzen, 
denn die Preisfrage verhindert noch immer Ab⸗ 
ſchlüſſe von Belang. Die Hauptnachfrage richtet 
ſich zur Zeit auf feine aus egyptiſchem Rohmate⸗ 
rial gewebte Stoffe, auf die ſowohl ſeitens inlän⸗ 
diſcher als auch überſeeiſcher Kunden flotte Beſtel⸗ 
lung einlaufen. Die Fabrikanten derartiger Ge⸗ 
webe haben auf längere Zeit hinaus mit der Er⸗ 
ledigung von Abſchlüſſen, zu thun, und können 
daher erhöhte Forderungen leicht durchſetzen, Die 
Stellung grauer Stapel⸗Waaren läßt nach wie vor 
zu wünſchen übrig, denn die Aufnahmefähigkeit 
des fernen Oſtens iſt die denkbar geringfügigſte. 
Indien z. B. fragt ſolche Fabrikate faſt garnicht 
und China ertheilt nur Aſſortirungsordkes auf 
ſolche; mit den ſüdamerikaniſchen und mittellandiſcheſ 


Märkten findet lediglich ein Kleinverkehr ftatt, 
Die Spiuner von egyptiſchen Garn erhöhten ihre 
Forderungen um ¼ bis 1 d., aber die Konſumen⸗ 
ten zeigten ſich nur ſelten gewillt, dieſelben zu ge⸗ 
währen. Aus amerikaniſcher Baumwolle geſpon⸗ 
nene Garne lagen ausgeſprochen feſt bei beſcheide⸗ 
nem Begehr. Europäiſch⸗Feſtländiſche Käufer ger 
ben nur geringfügige Beſtellungen auf. — 


Wochen Bericht vom fran⸗ 
zöſiſchen Textilmarkt. Wir haben in 
dieſer Woche über einen ſehr ruhigen Ge⸗ 
ſchäftsgang zu berichten. Wenugleich die Lage 
des Wollhandels fortgeſetzt als eine günſtige bezeich⸗ 
net werden kann, ſo haben doch die ſtarken Ver⸗ 
käufe, welche die Spekulation und die Fabrikation 
in den letzten Monaten gemacht hat, jetzt einer ge⸗ 
wiſſen Ruhe Platz gemacht. Es ſcheint überdies, 
daß die Conſumenten ihren nothwendigſten drin⸗ 
genden Bedarf für die nächſte Zeit gedeckt haben, 
und daß für's erſte für dieſelben eine Nothwendig⸗ 
keit, mit weiteren Käufen vorzugehen, nicht vorliegt. 
Nichts deſtoweniger haben ſich die Preiſe ſowohl 
für alle rohen Wollen wie auch für Kammzüge, 
Kämmlinge und Döchets auch in der letzten Woche 
ſehr feſt behaupten können. Es ſcheint beachtens⸗ 
werth, wie von betheiligter Seite darauf aufmerk- 
ſam gemacht wird, daß der Export in Rohmate⸗ 
rialien, beſouders in Kämmlingen und Döchets, 
der in den letzten Jahren einen weſentlichen Rückgang 
aufwies, ſich wieder gehoben hat. Die Lage der 
Wollgarnſpinner iſt zur Zeit ähnlich der des Woll⸗ 
handels. Auch in Garnen ſcheinen die Verbrau⸗ 
cher vorläufig genügend gedeckt zu ſein, ſodaß in 
dieſen gleichfalls nennenswerthe Umſätze in der 
letzten Woche nicht zuſtande gekommen ſind. Was 
die Weberei⸗Brauche anbelangt, jo wird gemeldet, 
daß ſowohl die Wollweberei wie die Halbwollwebe⸗ 
rei mit früher erhaltenen Aufträgen genügend zu 
thun haben, an aber auch in Stoffen aller Art 
in der letzten Woche bedeutende Aufträge nicht er⸗ 
theilt worden ſind. Aus anderen Zweigen der 
Texlilinduſtrie haben wir hervorzuheben, daß die 
Seidenweberei zur Zeit nur mäßig beſchäftigt iſt, 
daß dagegen die Beſchäftigung in der Spitzen⸗In⸗ 
duſtrie als eine gute zu bezeichnen iſt. In der 
Baumwollweberei hat ſich der Verkehr in der letz⸗ 
ten Woche weſentlich ruhiger geſtaltet. 


— Auf der am 6. (18.) December a. c. 
abgehaltenen Sitzung der . 
des Lodzer chriſtlichen Wohlthätlgreits⸗ 
Vereins wurde beſchloſſen, den Familien der hieſi⸗ 
gen, gegenwärtig ohne Beſchäftigung ſich befinden» 
den Arbeiter mit Hilfe entgegen zu kommen. 

Zu dieſem Zwecke wurde als unentbehrlich 
anerkannt, dieſe Unterſtützungen in Lebensmitteln, 
als Brod, Grütze, Speck und Kohle, wenn der 
Einkauf der letzteren ſich als möglich erweiſt, zu 
gewähren, in außergewöhnlichen Fällen aber, haupt⸗ 
ſächlich in der Zeit vor den Feiertagen, kleinere 
Geldunterſtützungen zu ertheilen. 

Perſonen, die die genaunten Unterſtützungen 
erhalten wollen, können ſich an folgende Herren 
wenden: 

In Bafuty und Zubardz: G. Kühn Lehrer, 
Zachodnia M 17, und O. Schmidt, Baluter 
Ring M 3. 

I. Commiſſion: O. Bernhardt, Orgrodowa 
NM 6, J. Machnik, Pölnocna 
N 26. 


II. Y J. Seifert, Targowa M 5, 
W. Jozefowicz, Diuga M 16, 

III. 5 K. Maszycki, Petrikauer W 
163, T. Jezierski, Andrzeja 
N 18, 

IV. 7 J. Buſch, Woͤlczanska NM 


214, K. Schmeller, Widzews ka 
N 174, 
Vice⸗Präſes: R. Ziegler. 
Mitglied⸗Secretär: S. Hertzberg. 


— Der Verwaltungsratbh des Lod- 
zer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 
bringt hiermit das Kaſſenreſultat der am 4. (16.) 
November a. c. im Thalia⸗Theater zu Gunſten 
des Vereins ſtattgefundenen Theatervorſtellung zur 
allgemeinen Kenntniß. 


Einnahmen: 


Billetverkauf Rbl. 838.10 
Programms und Bonbonnieren⸗ 
Verkauf „ 153.55 


Zufammen Rbl. 991.65 
Ausgaben: 


De Direktor Rofenthal Rbl. 275.— 
illetſteuer „ 30.40 
Bonbonnieren⸗Ankauf „ 25.— 
Diverſe Ausgaben „9.25 
Zuſammen Rbl. 339.65 

Mithin an Reingewinn erzielt Rbl. 652.— 


Indem der Ve rwaltungsrath dem Hilfs⸗Co⸗ 
mitee, als auch Allen, welche zur Erzielung obigen 
Reſultats gütigſt beigetragen 3 hierdurch ſei⸗ 
nen aufrichtigſten Dank darbringt, giebt er ſich der 
angenehmen Hoffnung hin, daß das geehrte Hilfs⸗ 
Comitee auch fernerhin bemüht ſein wird, zur 
Vermehrung der Vereinsmitiel erfolgreich zu 


wirken. 
Vice⸗Präſes: R. Ziegler. 
Mitglied⸗Sekretär: S. Hertzberg. 


— Für die Buren gingen abermals 6 
NEL, geſammelt von einer fröhlichen Geſellſchaft 
im Reſtaurant Stepkowski, bei uns ein. 


— Der Verwaltungsrath des Lod⸗ 
zer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 
ringt hiermit das Reſultat der neulich im Be⸗ 
reiche der 2. Bezirkskom miſſion 


0 vorgenommenen 
Reviſion der Sammelbüchſen 


zur allgemeinen 


Im Comptoir des Hrn. Friedrich 
Abel 


Rbl. 1.25 
im Comptoir der Herren F. 

Rathe & Hugo „ 4.48 
im Comptoir der Scheiblerſchen 

Niederlage 5 4.21 ½ 
im Comptoir der Warſchauer 

Commerz⸗Bank „ 1.39 
im Comptoir der Telephon⸗ 

Geſellſchaft „ 3.24 
im Comptoir des Herrn J. 

Peterſilge „ —.20 
im Comploir des Herrn M. 

Zbijewski „ —.30 
im Comptoir des Herrn A. 

Diering „ 3.28 
im Comptoir des Herrn Ludwig 

Meyer „ 2.66 
im Comptoir des Hrn. Edmund 

Stephanus „ 4.35 
im Comptoir des Herrn J. 

Bene „ 8.62 
im Comptoir des Herrn Hugo 

Mannaberg 4 „ —.84 
im Comptoir der H. Emde & Co. 880 
im Comptoir des Herrn W. 

Drozdowski „ 1.52 
im Comptoir des Hrn, A. Müller „ 16 
5 der „ Emde & 

Co. Zabieniec „ 1.60 
im Comptoir des Herrn Ludwig 

Meyer (Konſtantinerſtr.) „ —30 
im Reſtaurant des Herrn V. 

eyer „ 7.90 
im Reſtaurant des Hrn. Emil 

Benndorf 7 3.56 
im Reſtauraut der Rectification „ 21 
5 * des Herrn L. 

Kurnatowski „5 2.— 
im Reſtaurant des Hru. Robert 

Schul „ 2.48 
im Reſtaurant des Hotel Mann⸗ 

teuffel „ 16.59 
im Reſtaurant des Herrn F. 

Schnelke „ 9.10 
im Reſtaurant des Hotel Polski „ 5.90 
im Reſtaurant des Herrn Karl 

Kühn „ —.73 
im Comptoir der Lodzer Credit⸗ 

Geſellſchaft 1 6.98 
im Comptoir des Herrn K. 

Mogilnicki (Notar) u LTE 
im Comptoir des Herrn Gras 

bowski (Notar) „ 4.43 
im Armenhauſe „ 2.69 
bei Herrn Kretſchmar „ —.09 
55 „ R. Weyrauch (Centrale) „ 3.31 
1 „ C. W. Hartmann 1 
8 ildebrandt „ —.67 
1 9 „Jonſcher „ 3.62 
4 „ Minkner „ 3.25 
„ J. Raſſalski „ —.95 
7 „ K. Paachecki (Notar) „ 3.96 
rl „ K. Krempf „ 6.47 
" " J. B. Wezyf 0 3.49 
0 „ Reſtel 18990 
1 „ Adolf Michel Reſtaurant „ 3.50 
5 „ R. Weyrauch (Filiale) „ 3.55 
bei Frau Edmund Stephanus 

(Sommerwohnung) 10 
im Grand Hotel „ 3.19 
im Hotel Polski on 
im Lokal des Lodzer Männer⸗ 

Geſangvereins „ 1.22 
in der Kanzlei des Friedens⸗ 

richters Herrn Andruszcezenko 

in Zgierz „ —76 
in der Kanzlei des Friedens⸗ 

richters Herrn Andruszczenko 

in Lodz | 7178 
bei Herrn Leon Bunietzki in 

Balut „ 8.47 


bei Herrn K. Klukow, Hotel 
Polski, von früher 7.— 

Es ſei hiermit allen obengenannten Perſonen, 
welche zur Erzielung dieſes Reſultats beigetragen 
haben, im Namen der Armen der wärmſte Dank 
dargebracht. 

Vice⸗Präſes: R. Ziegler. 
Mitglied Secretär: S. Hertzberg. 

— Auf Wunſch der Herren Paſtoren der 
Trinitatis⸗Gemeinde machen wir nochmals darauf 
aufmerkſam, daß heute Nachmittags um 4 Uhr 
im Waiſenhauſe Waiſenbeſcheerung und 
Abends 7 Uhr im Konfirmation 
ſaale Armenbeſcheerung ſtattfindet. 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Gewöhnliche Briefe: 

A. Radke und G. Schindel, beide aus Deutſch⸗ 
land, J. Gombinski aus Oeſterreich, Z. Schautel 
aus Lyon, B. Heymann (2 Briefe), W. Eckſtein, 
N. Opatowski, K. Maller, J. N. Slubicki und 
M. Dominiak, ſämmtlich aus Warſchau, G. Bo⸗ 
riſſow aus Konin, S. Kranczynski aus Grodisk, 
Katharina aus Dabir, A. Sadkowska aus Tar⸗ 
tſchin, P. Jewſejew aus Nemirow, J. Roſiuski 
aus Sochaczew, K. Oswal aus Zgierz, F. Papud⸗ 
czuynski aus Kaliſch, A. Konczynski aus Lu⸗ 
tutow; 

I. Offene Briefe: 

Z. Ofenheim aus Oſtrowec, F. Klotz aus Ra⸗ 
dom, L. Deitelzweig, B. Berger, Sch. Weingardt 
und D. Brimbaum, ſämme lich aus Warſchau, A. 
Vogel aus Petrikau, Ch. Rapeport aus Slawuta, 
L. Sapirſtein aus Diatlow, Topeder aus Przy⸗ 
ſucha, N. Weinſtock aus Nowo⸗Radomsk., 


Zuſammen Rbl. 178.46 ½%½ 


| Tageblatt, 


Dezember, das ift am 


— Lotterie. (Ohne Gewähr) Am 19. 
9. Ziehungstage der 5. Klaſſe 


der 173. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größeren Ge⸗ 


winne gezogen worden: 
Auf Nl 17543, Rs. 10,000. 
Auf Nr. 19671 Rs. 8000. 
Auf Nr. 21135 und 21588 zu je Rs. 4000. 
Auf Nr. 2910 und 17006 zu je Rs. 2000. 


Auf Nr. 16885, 15560 und 19136 zu je 
Rs. 1000. 

Auf Nr. 1425, 1575, 3087, 5797, 7286, 
8628, 9190, 11942 und 13669, zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 298, 317, 357, 498, 634, 3169, 
6921, 7486, 10260, 11392, 12072, 13559, 
15075 und 20475, zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 913, 1239, 2021, 3654, 3865, 
4704, 5968, 6414, 6505, 7278, 8335, 8429, 
11784, 12368, 13619, 13768, 16769, 17970, 
18633, 19321, 21143, 21246, 21544, 23199, 


23298 und 23468, zu je Rs. 100. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 18. Dezember. Der „ILIpar. 
Bbora.“ veröffentlicht: Der frühere Chef der Kanzlei 
des Kriegsminiſteriums unter Wannowski, Generals 


| Adjutant Lobko, iſt zum Reichscontroleur und der 


Gehilfe des Reichscontroleurs, 


Wirkliche Geheime 
Rath Iwatſchenkow unter Belaſſung auf feinem Pos 
ſten zum Mitgliede des Reichsraths ernaunt worden. 

Berlin, 18. Dezember, Die Sächſiſche 
Bank hat ihren Discont von 6 pCt. auf 6 ½ pCt. 
erhöht. Gewöhnlich pflegen Discontveränderungen 


der Privat⸗Notenbanken Vorläufer gleicher Maß⸗ 


nahmen der Reichsbank zu ſein. 


da, wie wir hören, die Reichsbank 
gen bezüglich einer Erhöhung 
noch nicht gefaßt hat. 


Diesmal kann 
dies indeß als feſtſtehend nicht angeſehen werden, 
Euiſchließun⸗ 
ihrer Discontrate 
Sie macht dieſelben von 
dem Vorgehen der Bank von England abhängig. 
Sollte dieſes Iuftitut eine Erhöhung vornehmen, 
ſo wird die Reichsbank folgen müſſen. Augeſichts 
der aus New⸗JNork erfolgten Goldveiſchiffungen 
glaubt man indeß vielfach, daß die Bank von Eug⸗ 
land auch ohne eine Heraufſetzung ihres Disconts 
auskommen wird. 
Die 


Wien, 18. Dezember. Entſcheidung 


über das Schickſal des Cabinets wird in heutigem 


unter Vorſitz des Kaiſers ſtattfindendem Kronrathe 
erfolgen. Vormittags empfing der Kaiſer den 


Obmann des Ausgleichsausſchuſſes Herrn v. 


Bi⸗ 
linski und den geweſenen Handelsminiſter Dipauli. 
Infolge der Miniſterkriſe unterbleibt die für dieſe 
Woche geplant geweſene Reiſe des Kaiſers nach 
München. Die öſterreichiſche und die ungariſche 
Regierung vereinbarten, daß die Krone Enktſchei⸗ 
dung bezüglich der Quote fälle. Selbſtverſtändlich 
wird dieſe Entjcheidung im Sinne der Verein⸗ 
barungen beider Regierungen erfolgen, 

Wien, 18. Dezen 
ſterkonferenzen haben zu 


einem modus vivendi 


geführt, welcher es dem Grafen Clary ermöglicht, 
im Amte auch über Neujahr hinaus zu verbleiben, 


ſelbſt für den Fall, daß das öſterreichiſche Parla- 


ment wider Erwarten keine der Staatsnothwendig⸗ 
keiten bewilligen ſollte. 


1 


| 


Wien 18. Dezember. In der Station Nas 
ſchitz, Strecke Wien — Eger, ift in der vergangenen 
Nacht der Wiener Schuellzug an einen Güterzug 
angefahren. Von den Reiſenden iſt niemand vers 
letzt, dagegen erlitten ſechs Eiſenbahnbeamte Ver⸗ 
letzungen. 

Villach, 18. Dezember. Der Bahnverkehr 
zwiſchen Tarviß und Pontafel, welcher wegen 
Schneefalls unterbrochen war, iſt nunmehr voll⸗ 
ſtändig wieder aufgenommen. 
Paris, 18. Dezember. Im Laufe 
Woche wird im Miniſterrath die Frage der Abe 
berufung des Militärattachees bei der berliner 
Botſchaft, des Grafen Foucauld, entſchieden werden. 
Man hält die Abberufung für ſicher. 

Paris, 18. Dezember. Wie der „Figaro“ 
aus Rom meldet, ſoll auf Anordnung des Papſtes 
in allen katholiſchen Kirchen der Welt um Mitter⸗ 
nacht des 31. Dezember zu Beginn des Jahres 
1900 Gottesdienſt abgehalten werden. 

Paris, 18. Dezember. Der Nachtzug von 
Bordeaux nach Paris entgleiſte zwiſchen Libourne 
und Angoulè me, wobei ein Paſſagier das Leben 
verlor; zweiundzwanzig ſind verwundet. 
London, 18. Dezember Die Sonntags⸗ 
blätter üben eine ſehr abfällige Kritik über die 
bisherige Kriegsfuͤhrung. Sollte Bullers zweiter 
Angriff mißlingen, jo dürfte er im Oberbefehl 
durch Lord Wolſeley erſetzt werden. Das Kriegsamt 
ordnete die ſofortige Mobiliſirung der 8. Divi⸗ 
on an. 

London, 18. Dezember. „Daily Mail“ 
meldet aus Sydney, das neue auſtraliſche Con⸗ 
tingent, das von der Regierung acceptirt worden 
iſt, zähle 1500 Mann. Die Morgen blätter 
melden aus Pretoria vom 13. d. M., 900 Cap⸗ 
holländer in Barkly hätten ſich den Buren an⸗ 
geſchloſſen, ferner 2000 in Barkly Eaſt und 1500 


der 


in Burgersdorp. — Die „Times“ meldet aus 
Modderiver vom 15. d. M.: Eine heute früh 
durchgeführte Recognoscirung ergab, daß die 
Buren 5 Meilen öſtlich von Modderriver drei 


Lager haben. Die Streitkräfte 
etwa 20,000 Mann betragen. 
New⸗Nork, 18. Dezember. Die öffentli⸗ 
che Meinung in den Vereinigten Staaten iſt hin⸗ 
ſichtlich der Lage in Südafrika noch getheilt. In⸗ 
deſſen zeigen die Aeußerungen der Preſſe, nameut⸗ 
lich im Weſten und Süden, zunehmende Stim⸗ 
mung zu Guſten der Buren. Der „Newyork He⸗ 
rold“ richtet bei der Beſprechung der Niederlage 


der Buren ſollen 


iber. Die heutigen Miui⸗ 


Nr. 295 
des Generals Buller an Euglaud die Frage, 


ob 
der Krieg nicht weit genug gegangen ſei. England 
könne die Buren ſelbſt mit einem verdoppelten 
Heere nicht beſiegen; je früher es den Krieg beende, 
je beſſer, denn das militäriſche Preſtige Englands 
ſei bereits verloren. Die England freundliche „Tri⸗ 
bune“ ſagt, England habe den „die Menſchlichkeit 
erfchreckenden Preis“ bezahlt, von dem Krüger zu 
Anfang des Krieges geſprochen habe, aber der 
Sieg werde kommen. Die ſtolze, ſtandhafte und 
ſelbſtvertrauende Art, in der England dieſen Preis ges 
zahlt habe, fordere die allgemeine Bewunderung her⸗ 
aus. Die hieſige „Times“ verurtheilt zwar die Po⸗ 
litik Chamberlains, ſagt aber, England ſchlage die 
Schlachten der Civiliſation und Amerika ſolle feine 
Stimme zu Gunften der Vorherrſchaft der eugliſch⸗ 
redenden Racen im 20. Jahrhundert erheben. „Sun“ 
meint, zweifellos müſſe England feine. vorderfte 
Stellung unter den Mächten aufrechthalten; um 
dies zu erreichen, müſſe es ſein Heerweſen von 
Grund aus reformiren. Vielleicht werde aus dies 
ſem Kriege ein Stamm von Officieren erwachſen, 
die nicht nur Soloſpieler, Clubbummler und Sa⸗ 
lonhelden, ſonderu wirkliche, in der militäriſchen 
Wiſſenſchaft unterwieſene Soldaten ſeien. 
Bangkok, 18. Dezember. Prinz Heinrich 
| 


von Preußen iſt hier eingetroffen. 


Telegramme. 


Berlin, 19. Dezember. Die deutſche 
Reichsbank hat den. Discont von 6 auf 7 pCt. 
erhöht. 

Wien, 19. Dezember. Das Kabinet Clary 
hat demiſſiouirt. 
ſidium 
nehmen. 

Paris, 19. Dezember. Auf der heutigen 
Börſe wurde die Nachricht, daß Kimberley kapitu⸗ 
lirte, als Factum colportirt. 

London, 19. Dezember. Daily Chronicle 
berichtet, daß die Boeren die Brücke bei Magers⸗ 
fontein vernichtet hätten. 


Miniſter Wittek ſoll das Prä⸗ 


im neuen Beamten Cabinet über⸗ 


Lou don, 19. Dezember. Der comman⸗ 
dirende General in Indien, General Lokkart, hat 
auf eine Anfrage des Kriegeminiſteriums erklärt, 
daß wier Infanterie- Regimenter und eine Artil⸗ 
lerie-Briga de ſofort nach Südafrika entſandt werden 
können. 

London, 19. December. Lord Kitchener 
hat Omdurman verlaſſen, begiebt ſich nach Cairo 
und von dort direkt nach Kapſtadt. 

London, 19. Dezember. Engliſche Kund⸗ 
ſchafter berichten, daß die Boeren in der Stärke 
von 20,000 Mann fünf engliſche Meilen 
öſtlich vom Modder⸗River drei Lager aufgeſchlagen 
haben. 

London, 19. Dezember. Gerüchtweiſe 

verlautet, daß Kimberleg ſich den Boeren ergeben 
hätte. Das Kriegsamt hat das Gerücht bis jetzt 
nicht widerlegt. 

London, 19. Dezember. Sämmtliche 
Blätter ſind mit den Aenderungen im Obercom⸗ 
mando auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau⸗ 
| platze einverſtanden. Einige derſelben verlangen, 

daß die Schuldigen vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden möchten. 

London, 19. Dezember. „Daily Mail“ 
berichtet: Hier traf die Kunde ein, daß Lord 
Methuens Abtheilung vollſtändig eingeſchloſſen ſei. 

London, 19. Dezember. Ladyſmith wird 
weiter beſchoſſen. Die Boeren haben ſich nördlich 
und ſüdlich von Ladyſmith verſchanzt. 

London, 19. Dezember. Der Vicekönig 
von Indien berichtet, daß die Eruteausſichten in 
den einzelnen Provinzen ſehr ungünftig find und 
daß über 2 Millionen Menſchen der ſtaatlichen 
Hülfe bedürfen. 

London, 19. Dezember. Am Modder⸗ 
River herrſcht vollkommene Ruhe. Die Boeren 
verſtärken ihre Abtheilungen und verſchanzen ſich 


von beiden Seiten. 
Brüffel, 19. Dezember. Aus Pretoria 


wird berichtet, daß Präſident Krüger eine Pro⸗ 
clamation vorbereitet, in welcher die Holländer im 
| Kapland zur Unabhängigkeitserklärung aufgefordert 
werden. 
Kapſta dt, 19. Dezember. Die Zahl der 
Holländer, welche die Reihen der Boeren in 
Kapſtadt verſtärkten, iſt bereits auf 10,000 ge⸗ 
ſtiegen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Löwenſtamm aus Za⸗ 
wlercie, Lewinſohn aus Jekaterinoſſlaw, Ludmer aus 
Kiew, Boon aus London, Müller aus Petersburg, Fuchs 

Rund Mirkln aus Moskau, Plüſch u aus Bromberg, Zuk 
Wilna, Marlenburg aus Wien, Lovek aus Petersburg, 


Nr 295. 
Magasnik aus Berdyczew, Grote aus Riga, Kohn aus 
Breslau, Heimann aus Odeſſa, Friſch aus Charkow, 
Ganßer aus Aſtrachan, Zalewski, Karauowski und Friſch 
aus Warſchau. 


Empfehlenswerthe Firmen für den 
Weihnachtseinkauf. 

Joſef Herzenberg, Petrikauerſtraße 
N 23; Kleiderſtoffe in Seide und Wolle, Damen⸗ 
tuche, Flanflle, Teppiche, Portieren, Gardinen, 
Stores, Tiſch⸗ und Bettdecken und unzählige andere 
Stoffe; 

A. Diering, Petrikauerſtraße M 87; 
Operngläſer, Brillen, Pincenez, Barometer, Ther⸗ 
mometer, Phonographen, photographiſche Apparate 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und an⸗ 


Lodzer Tageblatt. 


gehänge, Ringe, goldene Herren» und Damen⸗ 
Uhren, Ketten etc.; 

M. Liſiecka, Petrikauerſtraße M 38: 
Großes Lager von ruſſiſchen, franzöſiſchen und 
deutſchen Parfüms in eleganten Cartons, Sachets, 
Luxusſeifen ete.; 

Rudolf Gall, Nawrotſtraße W 4; Korb⸗ 
waaren und Bambusmöbel; 


Filiale der Warſchauer Teppich⸗ 


fabrik, Petrikauerſtraße N 44; (Leiter A. 
Markus und L. Grünfeld): Teppiche in allen 
Sorten und Preislagen, Portieren, Läufer, Decken, 
Mö belſtoffe; 

Lothar Geßler, Sredniaſtraße M 12: 
Eiſenmöbel, Puppen » Wagen, Wiegen, Kinder: 
velocipede ; 


A) 
— 


deren Spielwaaren; 

E. Szykier, Nowomiejskaſtraße M 13: 
Größtes Lager von Ungarweinen aus den eigenen 
Kellereien in Ungarn, ferner von Rheinweinen, 
ruſſiſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen Weinen, Cham⸗ 
pagner, Cognac und feinen Liqueuren; 

A. Kantor, Petrikauerſtraße NM 16: 
Große Auswahl von prächtigen Schmuckſachen, wie 
Diamanten» und Perlen⸗Colliers, Armbänder, Ohr⸗ 


Coursbericht. 


Berlin, den 19. Dezember 1899. 
100 — Rubel 216 Mk. 30 
Ultimo — 216 Mk. 30 


ı sm il : . li 
Die noch vielfach übliche Methode, gegen kann überall hindringen, und wennffie wirk⸗ 
Mund und Zähne nur mittelſt Zahnpulver oder lich autiſeptiſch wirkt, vernichtet ſie alle zahnzer⸗ 
Zahnpaſta zu reinigen, ift eine durchaus verkehrte. ſtörenden Stoffe. Ein wirklich antiſeptiſch wir⸗ 
Das heißt verkehrt, wenn man beabſichtigt, ſeine kendes, d. h. die zahnzerſtörenden Prozeſſe und 
Zähne geſund zu erhalten. Und das, meinen | Pilze ſicher und durchaus vernichtendes Zahnanti⸗ 
wir, iſt doch der Zweck der ganzen Zahnpflege. ſeptikum iſt das Odol. Die unbedingt ſichere 
Aſepſis (Freiſein von Fäulniß und Gärung) des 
Mundes und der Zähne ergiebt ſich beim Gebrauch 
des Odols vornehmlich durch die merkwürdige 
Die Zahnreinigung mittelſt Zahn⸗ Eigenart des Odols, daß es ſich in die Zahnfleiſch⸗ 
pulver oder Zahnpafta ſchleimhäute und in die hohlen Zähne einſaugt, 
kann nie und nimmer hier gewiſſermaßen einen antiſeptiſchen Vorrath 
die Zähne vor Verderben zurückläßt, welcher noch ſtundenlang fortwirkt. 
ſchützen. Aus dem eins Die Zähne werden durch regelmäßige Odol⸗Reini⸗ 
fachen Grunde nicht, weil gungen vor Hohlwerden ſicher geſchüßt. Odol muß 
gerade diejenigen Stellen, deshalb als das beſle aller bekannten Zahn⸗ und 
welche am eheſten ans | Mundreinigungsmittel angeſehen werden. Der 
faulen, wie Rückſeiten Preis des Odols (½ Original- Spritzflacon 
der Backzähne, Zahn⸗ Rubel 1.50) iſt ein mäßiger, weun man bedenkt, 
ſpalten, Zahnlücken u. f. | daß ¼ Flaſche mehrere Monate ausreicht. Man 
w. bei der Zahnreinigung erhält das Odol in allen Apotheken, Parfümerien 
mittelſt Pulver oder Paſta unbehelligt bleiben. Da | und Drogenhandlungen. 
fault es alſo ruhig weiter. Eine Flüſſigkeit da⸗ 
Bi 
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Pelzwaarengeſchäfte 


Leisor Bromberg. 
N Lodz, 
mm. DE WU 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 
Mein langjährig exiſtlrenden Geſchäſte in Warſchan, Nalewkiſtr. Nr. 32, ſowie in 
Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 17, im Hotel Hamburg, find mit einır großen Auswahl von 
Blammen und einzelnen Fellen zu abſolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Beſtellungen jeglicher 
Art werden prompt und mit größter Reellität ausgeführt. — N. B. Erlaube mir auf meine Firma 
Lei or Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
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 JOSEPH HERZENBERG, 


283! Petrikawuer-Str. 23! 


Zu geeigneten Festgeschenken empfehle ich folgende 
im Preise ganz bedeutend herabgesetzte Artikel. 


Wollene Kleiderstofte, glatt und gemustert, schwarz und farbig. 
Seidenstoffe, für Kleider und Blousen, 
Damentuche, in- und ausläudisch, sämmtliche Farben. 
Wollene ‚Umschlagstücher und Plaids, in sehr grosser Auswahl. 
Flanelle, Flanelets, Piquees und Piquvebarchent, 
Teppiche, Smyrna, (Imitation) und Plüsch, in allen Grössen zu Fabrikspreisen. 
Gardinen, abgepasst und vom Stück 
Tisch-, Bett. und Chaiselongue-Decken, 
Taschentücher in Seide, Leinen und Battist, 
Jaroslawer Leinen, Handtücher und diverse Weisswaaren, 


Joseph Herzenberg, 


23! Petrikauer-Strasse 23 


Wer feine Zähne gefuud erhalten will, muß ſich 
unbedingt daran gewöhnen, Mund und Zähne 
mittelſt einer antiſeptiſchen Flüſſigkeit zu 
zu reinigen. 


Sonnabend bei Eintritt der Dunkelheit wird mein 
Geschäft geöffnet 
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Deutſch · ruſſiſch · polniſche 


Ueberſetzungen 


werden correlt und zu mäßigem 
Preiſe angefertigt in der Redak⸗ 
tion des „Iozanncxiſt Incroxs.“ 
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| Stichvanze, 3 Arsch brit bevorſtehenden Seiertagen 5 ss 0 
Linoleum; „ I, I, u 18 empfiehlt zu billigen aber feſten Preifen: 8 8 S 15 
Arſch. breit 6 \ ) Ehriſtbaumſchmuck in großer Auswahl, ( | RS 5 = 
Teppiche bis 385 J. Ar. groß . erer ee, „ ” N ER; 0 
| Tiſchdecken N 3 Im derten, Damen und Kinder, 8 35 M 8 
E * U E —Tiſchläufer 7 3 ne, 1 2 5 
sie Wandſchoner ee Se und Sedermancen, N u 
in ſchönſter und reichſter Auswahl oferiven. ir F 1 ER 
k N Das Galanterle⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 2 2 ya 
| 0 Martha Hintz, 


Widzewska Ur. II. 
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MI. Lisiecka, 
Parfumerie⸗ u. Droguenhandlung, Petrikauerſtr. 38 


empfiehlt ein reich aſſortirtes Lager von Parfüms (in hören Cart ons zu einer 
und mehreren Flaſchen). 
Seifen, Puder, Cosmetiques, Sachets, Eau de Cologne etc, etc. 
der beſten ine und ausländiſchen Fahritr. 


‚ Rretschmar & Gabler 


Lager techniſcher Artikel 
Petrikauer⸗Straße 108. 


im Alter von 52 Jahren. f 


Um ſtilles Beileid bitten 


— — 


Lodzer Thalia Theater. 


Auch heute, Donnerstag, den 21. Dezember 1899 
bleibt das Theater wegen umfaſſender Vorbereitungen 
zu den Jeſttagsvorſtellungen geſchloſſen. 


Morgen, Freitag, den 22. December 1899. 
Ettzte große pepuläre Vorſtellung vor den Feiertagen 
Bei populären und theilweiſe halben Preiſen der 
Plätze. 


RN N RKNTRNRNKAN 


Zur Aufführung gelangt: 


DER PROBEKUS>. 


Große lon iſche Operette in 3 Akten von Carl Millöcker. 


— 


of 
er 


x 
> 


| 

| 

Programm zu den Feſttags ⸗Vorſtellungen fiche Extra ; | 
Aunoncen. 

Die Direktion. 
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Tüglich: 


Brillante Eisb 


Entree ohne Concert 15 und 10 Kop. 


goeeesseeeesesseseeeeeeeeeee 
RUSSISCHE ELEKTRIEITÄTS GESELLSCHAFT 


Grundkapital 6,000,000 Rbl. 
Elektrısche Beleuchtung 
und Kraftübertragung 
Elektrische Tramways 


nach dem System „THOMSON - HOUSTON”: 


VERWALTUNG: St. PETERSBURG, Potschtamskaja W 12. 

FABRIK EN. RIGA, Station Alexanderthor, Psk w-Rigaer Eisenbahn, 
4 0 ‚MOSKAU, Mjasnitzkaja, Haus Köppen. 
FILIALEN: RIGA, Alexander-Chaussee 18. 
General-Vertreter: | 

j 
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In Kiew, Charkow, Odessa, Warschan, Sielce und Jekaterinoslaw: 
Olszewicz & Kern. 
In Tiflis und Grosny: Stucken & Co. 


In Baku: M. J. Winternitz. 


Nach langen ſchweren Leiden verſchied am Montag um 8 Uhr Früh unſere ge⸗ 
liebte Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Rosalie Schmidt, geb. Zimmermann 


Die Beerdigung der theuren Verblichenen findet heute, Donnerſtag, den 21. Dezem⸗ 
ber, Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe Srednia⸗Straße Nr. 22 neu aus ſiatt. 
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scher und deutscher Sprache und bringt Aufsätze von Fachmäp- 


50 Kop., ½ Jabr 2 Rhl. 1 Monat 1 Rbl. 
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* odzer Tageblatt. 


De Möbelfabrik und Tischlerei 


uernden Hinterbliebenen. 


Act.-Gesell. 


A. Rallet & CO., Moskau. | 
Parfumerie 
Boyal-Baliet, 


Odeur, Seife und Poudre. 


Blumen-Parftumerien, 
Odeur, Seife, Poudre, 6 Gerüche: 

Maiglöckchen, Flieder, Reseda, Veilchen, Patschuli, Heliotrop. 
Kästchen enth. 3 Gegenstände 2 Rubel. 

Moskau: 1) Passage Solodownikow, 
2) Twerskaja, Haus Spiridonow. 
St. Petersburg: Newsky 18. 
i MW und in den besten Handlungen Russlands, 
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I, Jahrgang. 


Abonnemenis-Einladung für das ahr 1900 
anf die Wochenschrift: 


„Der 


Russisch-Deuische Bote.’ 


Der Russisch- Dentsche Bote erscheint; gleichzeitig in russi- 


nern ersten Rü ges über: -Volkswirtbschsft, Industir, Handel, 
Landwirtbschaft, Litteratur, Kunzt urd Wissenschaft, Technik, 
alle deutsch russiachen Bezſehungen. 

Beste lafermstlon über Deutschland 

Beste Or lentlrung über deutsche Firmen. 

Bestes Mittel zur Erlernung der deutschen und russischen 
Sprache, 
(Den bereits jetzt pro 1900 Abonnierenden werden die Hefte 
bis 1. Januar 1900 gratis geliefert). 


Der Abonnent erhält während des Jahres 1900 


1. 52 Hefte des „Russisch-Deu tschen Boten“, 

2 12 Hefte der „Technischen Nachrichten für Deutschland u. 
Russland“, 

3. Tolstois neuesten Roman „Auferstehung“, 

4. Als Prämie ein anerkannt erstklassiges Wörterbuch: 2 Theile, 


Deutsch-Russisch und Russisch-Deutseb. 
1 Jahr 6 Rbl, ½ Jahr 3 Rbl, 
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Abonnemehte-Prets einschliesslich Porto: 


Redaktion und Expedition: 
Berlin N. 24, Johannis-Strasse 22, Ecke Friedrich-Strasse, 
Der Russiseh-Deutinhs Bote steht in der Zeitschriften-Litteraiur durchaus 
einzig da und hat seitens der Presse und der Inte ressentenk reise die lebhafteste 
Anerkennung gefanden. 
Der Russisch Deutsche Bote steht sämmtlichen Abonnenten mit Rath 


und Auskunft in allen Angelegenheiten unentgeltlich zur Seite. 
:.. ei u mn nun 

\ Zu den 
1 bevorstehenden 
Weihnachtsfeier 
tagen 


empfiehlt eine 
große Auswahl 
/ von 

Statip- u. Hand⸗Cameras, ſowie auch ver- 
ſchiedene andere photographiſche Bedarfsar titel, 


die ſich als Weihnachts Geſchenke ganz beſon ders tignen, 
f Alfred Pippel, 1 
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Preiſe der Qualität enifpred 


Nawrot⸗Stiaße Nr. 24. 
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Hochachtungsvoll 
P. u. S. Majewski: 


ihn 
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P. u. S. Majewski 
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Wulczanzka Nr. 8 - 
empfiehlt zu den kercrſtehenden Weſhnachtsfeiertagen ihr eigenes Möbe 


dem geehrten Publikum zu W 
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Beachtung. Dan 
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oder Flinte 
Au Clavier⸗, 
Fisharmonika⸗ u. Orgel⸗ 
Niederlage. 
Verkauf auf Raten. 
Inſtrumenten » Verleihung. 


HERMAN & GAOSSHAN, 


Petrikautr » Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


zu bekommen in der Schule, in 


nen, 


Petrik.⸗Str. 17, F un Arlei, Petrik.⸗Str. 17, 


Lehrer und Lehrerin 


bat der Unterricht begonnen. Programme find 


In der Schule für Handarbeiten 


der Buch handlung des Herrn L. Fischer, in den Paplerhandlungen des Herrn 


Nowacki und der Frau Szopska. 


dort wo das fünfllajfige Mädchenpenſionat und Stellenvermittlangs⸗Comptoir für 


Viel Geld 


konnen ſich ſollde Perſonen durch Ueber⸗ 
nahme elner leichten Agentur nebenbei 
verdiene. Fachkennmm ſſenſcht erforderlich. 

Deutlich geſhr. Off. unter K. A. 100 
beſö dern G. L. Daube & Co., Müns 
chen (Deulſch'and) 


S Die Rigaer Brauerei 


ae 


2 Niederlage in Lodz auf 
“der Bareza » Straße Nr. 3 


— 
— 


5 


© au der Rokiciner-Chaussee, hin- 8 
ter dem Mo opol, empfiehlt ihr . 

vorzügliches 
Rigaer⸗Pilsner, & 
Rigaer⸗Münchner 3 
und Porter. 


Beſtellungen auf Flaſchen und 85 
Jaſſer werden prompt ind aus 
abgeſtellt, nur wied vor den Weih⸗ 2 
nachtsfeler tagen um baldige Auf- 8 

gabe derſelben gebiten. 2 
= Telphbonanſchluß: HE 
Adolf Wagner. 
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Nr. 295. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr 295. 


Slüchtiges Glück. 


Roman von Clariſſa Lohde. 


„Du kennſt meine Anſicht darüber,“ entgegnete er kurz. „Ich bitte 
Dich, zu warten, bis ich Dich hinführen kann oder Leonie Dich ein⸗ 
mal mitnimmt.“ 5 

Damit war er ſchon hinaus. Katharina blickte ihm lange nach 
mit einem Gefühle, wie ſie's noch nie gegen ihren Mann empfunden, 
einem innern Groll, deſſen ſie ſich nicht erwehren konnte. War 
es auch nur Scherz, was er geſprochen, es lag ein Zweifel 
darin, ein Zweifel an ihrer Wahrhaftigkeit, an ihrer Reinheit, der ſie 


beleidigte. i 
Sie klingelte nach der Jungfer, um ſich zu 
laſſen. 
„Welche Toilette wünſchen die gnädige Frau?“ 
Zum erſten Mal hatte Katharina darüber noch nicht nachgedacht, 


oder vielmehr keine Weiſung von ihrem Gemahl erhalten, wie er ſie 
ſonſt ihr zu geben liebte. 


ankleiden 


„Das blaue Cröpe de chine Kleid,“ beſtimmte fie jo 
obenhin. 

„Verzeihen, gnädige Frau,“ bemerkte Bertha, „aber Blau 
wird der gnädigen Frau heute nicht ſtehen, Sie ſehen blaß 
aus.“ — 


„Gleichviel l. 


„Haben der gnädige Herr fo beſtimmt?“ wagte Bertha noch ein⸗ 


Mann 
zu 


mal einzuwerfen. 
„Ach nein,“ 
eilig abgerufen. 


meinte 
Wir 


Katharina 
hatten 


raſch. 


vergeſſen 


„Mein 
wurde darüber 


ſprechen.“ 


Bosheit 

hier!“ 
„Frau von Atting?“ — Katharina konnte 

ganz verbergen. Hatte denn Juſtus nicht 


ſprochen? 
„Ja wohl“, fuhr Bertha unbeirrt fort. 
die gnädige Frau ſei geſtern Abend 


erzählte, 
Reiſe heimgekehrt. Doch die gnädige Frau 


um ihren Mund, „das Mädchen von Frau von Atting war 


ihr Erſtaunen nicht 
von Geſchäften ge- 


ſpät von ihrer 


werden das 


freundet iſt.“ 


„Gewiß, ich weiß“, nickte Katharina mechaniſch. Sie hätte unter 


keinen Umſtänden jetzt die Wahrheit ſagen mögen, daß ihr Mann ihr 
nichts geſagt, Geſchäfte vorgeſchützt hatte, die ihn von ihr fortriefen 
und ihm den verſprochenen Beſuch in der Ausſtellung unmöglich 
machten. 

5 Sie erinnerte ſich ſogleich, daß ſie den Namen dieſer Dame 
als Freundin ihrer Schwägerin bei der Generalin hatte nennen 
hören, daß man ihr gejagt, Juſtus habe ſich ihrer Kinder angenom- 
men. Wozu da dieſes Verſteckſpielen, dieſe Unwahrheit? 
hatte er ihr verſchwiegen, daß der Brief, den er empfangen, nicht 
geſchäftlicher Art, ſondern von ſeiner Freundin ſei ? Seiner 
Freundin! Wie kam ſie dara uf, Frau von Atting Juſtus' Freun⸗ 
din zu nennen? Man hatte ihr doch geſagt, daß ſie die Freundin 
Leonies ſei? 

In dieſe Verwirrung hinein 
Leutnants von Breidenſtein gemeldet. 
allein Herrenbefuche angenommen, noch 
Sonntag Vormittags ohne ſie fortgegangen. 
zögerte ſie, daun 
zu führen. Kam er nicht gerade wie 
dieſe Fran von Atting, die mit ſeiner 
war, am beſten Aufklärung geben können. Das Mädchen durfte 
ſie nicht fragen, das ziemte ſich nicht für ſie, aber den Bruder 
Leonies? Warum nicht? Sie mußte aus dem Labyrinth, in das 
ſich ihre Gedanken verloren, heraus, ſie mußte die Zweifel löſen, 
die in ihr aufgeſtiegen waren. Zweifel an wem? An ihrem 
Manne? Wie eine Verbrecherin kam ſie ſich vor, daß fie ſolche über- 
haupt hege. 

Bertha hatte Recht gehabt, die mattblaue Crepe de 
chine machte ſie ſo bleich, daß Erich von Breidenſtein, als 


wurde ihr der Beſuch des 
Noch nie hatte Katharina 
nie war Juſtus an einem 
Einen Angenblid 


Schweſter ſo befreundet 


„Ja wohl“, warf die Jungfer jetzt ein, und es huſchte ein wenig | 


Das Mäd | 5 
1 En Schweſter iſt? Ich kannte fie ſchon, als fie noch unverheirathet war, 
ja Freilich war ich damals noch ein Knabe.“ 
wohl bereits wiſſen, da Herr Markwald mit der Dame ſo eng be⸗ 


ſtanden habe, warum beſonders 


Warum 


ſie nicht ahnen ſollte, ihr Mann habe ſchon eine Andere 
So 
dem Alter Juſtus Markwalds vorauszuſetzen, 
Liebe ſei. 


aber befahl ſie, den Herrn Leutnant in den Salon 
gerufen? Er mußte ihr über 


11. Fortſetzung. 
ſie ihn begrüßt hatte, ganz erſchrocken fragte, ob ihr nicht 
wohl ſei ? 

„Nur 
ſehen, hin. 

„Ich komme ſoeben von der Ausſtellung, wo ich mit meinem 
Schwager war und Sie vergeblich geſucht habe. Sie hatten doch neu⸗ 
lich verabredet.“ 

Sie ließ ſich in einen Seſſel 
Augen voll inniger Theilnahme auf 
Schwager fürchtete, daß irgend ein Unwohlſein Sie abgehalten 
habe. Er konnte ſelbſt nicht mehr heraufkommen, daher ſchickte 
er mich, um zu hören, ob man Sie heute in Waunſee erwarten 
dürfe.“ 

„Sie ſehen mich ſchon bereit, Herr von Breidenſtein,“ erwi⸗ 
derte ſie, mit der Hand auf die weich an ihr herabrieſelnde Seide deu⸗ 
tend, „eben hat die Jungfer meine Toilette beendet.“ Sie ſtockte, 
fand ſie doch noch immer nicht das rechte Wort zu der Frage, 
die ſie auf den Lippen hatte. Doch raſch entſchloſſen richtete ſie ſich 
gerade auf. 

„Sie können mir Herr von Brei⸗ 
denſtein.“ 

„Jeden, den die gnädige Frau verlangen.“ 

„Kennen Sie Frau von Atting?“ 

Er ſah ſie an — ſtutzte — ſchwieg. 

„Sie antworten nicht?“ 


„O doch, die Frage ſo 
Warum? —“ 
„Bitte“, unterbrach ſie ihn, „fragen Sie nicht, warum, ſon⸗ 
geben Sie mir als Freund denn das ſind Sie mir doch 
als offener Mann eine offene Antwort! Kennen Sie Frau 
von Atting?“ . 
Erich ſuchte ſich zu faſſen. 
„Wie ſollte ich ſie nicht kennen, da ſie eine Freundin meiner 


ein wenig angegriffen,“ warf ſie, ohne ihn anzu⸗ 


nieder, er ihr gegenüber, die 
ſie gerichtet. „Auch mein 


einen Dienſt erweiſen, 


kam mir nur überraſchend. 


dern 


„Und in welchem Verhältniß ſteht ſie zu meinem 
Manne?“ 

Erich fand die Situation im höchſten Grade peinlich. Er 
ahnte ſogleich, daß ihr irgend etbas zu Ohren gekommen ſei, 


was ſie beunruhigte. Das kam davon, daß man ein ſolches Geheim⸗ 
niß aus einer Sache machte, die doch nicht verborgen bleiben konnte. 
Warum hatte man ihr nicht einfach geſagt, daß ein intimes Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß zwiſchen Frau von Atting und ihrem Mann be⸗ 
war ſeine Schweſter Leonie ſo ängſt⸗ 
lich zurückhaltend geweſen? Aus Rückſicht für ihre Freundin etwa, 
die ſie in den Augen der jungen Schwägerin nicht als eine Ver⸗ 
ſchmähte darſtellen wollte, oder aus Rückſicht für Katharina, damit 
geliebt 2 
einem Manne von 
daß ſie ſeine erſte 


thöricht konnte ſie doch nicht bei 


ſein, 


Wie ſollte er ihr aber Aufklärung geben, und welche? 
Was er dachte, ja wußte — denn Berlin iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung kleiner als man ahnt, ſelbſt die geheim gehaltenſten 
Dinge werden von Ohr zu Ohr colportirt, finden ihren 
Verbreiter — das durfte er Markwalds Frau am wenig⸗ 
ſten ſagen, er gewiß nicht, denn oft ſchon hatte er ſich 
geſtanden, daß er für die reizende Katharina mehr empfinde, 
als für jedes andere weibliche Weſen ſeiner Bekanntſchaft. 
Aber er war zu ehrenhaft, zu ſehr der Sohn feiner Mut- 
ter, um nicht über ſich zu wachen und ſeine Gefühle ſtreng 
zurückzuhalten. Ja, wenn er geahnt, daß ſie heute allein zu 
‚Haufe ſei, was ja ſonſt nie der Fall geweſen, hätte er 
ſeinen Beſuch unterlaſſen. Und nun mußte er ſie gerade in 
ſolcher Stimmung finden, in ſolcher Unruhe, ſo mitleiderregend 


und rührend. 
Katharina harrte noch immer einer Antwort. 
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auf die er heiß ſeine Lippen preßte. 


mals er der 


Nr. 295. odzer Tageblatt. Nr. 295. 
——— — „ 

Auch Sie wollen mir nichts F ſagen 2“ fragte ſie hatte doch auch ihre Vorzüge. Sie wußte anzulocken, zu be⸗ 
traurig. „Und ich hatte Yo ſehr auf Ihre Offenheit ge | ftriden, fie ſuchte den Mann zu gewinnnen, während die 
rechnet.“ — zarte Natur Katharinas geſucht, umworben werden mußte. 

„Ums Himmelswillen, gnädige Frau, was kann ich Ihnen | Sie war bei weitem bequemer geweſen als ſein junges, mimoſenhaft 
ſagen? Daß Frau von Atting ils Jugendfreundin meiner ſchüchternes Weib, deſſen Anſchuld ihm zuweilen eine Scheu 
Schweſter mit Ihrem Herrn Gemahl kannt geworden iſt, mit | einflößte, die er Mühe hatte, zu überwinden. Wie ſchwer 


ihm verkehrt hat — freundſchaftlich verkehrt — nun, das iſt ja kein 
Geheimniß.“ 

„Nicht wahr? 
rief ſie erregt. „Vielleicht hält 
ich bin's nicht, bin's wirklich nicht. 
Gatten, der mich ſo liebt.“ 

Es war das alles ſo aus ihr herausgeſprudelt, faſt gegen ihren 
Willen. Das Bedürfniß, das Bedrückende von der Seele zu reden, 
ließ ſie vergeſſen, daß ſie zu einem jungen Manne ſprach, der, ganz 
in ihren Anblick verſunken, fie mit leuchtenden Augen anſah. Jetzt 
plötzlich überkam ſie die Empfindung, 
begangen. 


Es braucht wenigſtens kein Geheimniß zu ſein,“ 
mich mein Mann für eiferſüchtig, aber 
Wie ſollte ich auch, gegen einen 


„O, Herr von Breidenſtein, denken Sie nicht ſchlecht von 
mir, daß ich mit Ihnen über dieſe Angelegenheit ſpreche, die 
eigentlich vicht vor andere Ohren gehört. Aber ich bin ſo 
allein, und Sie kamen gerade, und ich hege ſo viel Vertrauen 
zu Ihnen.“ 

„Gnädige Frau“, rief er aufſpringend. „Seien Sie ver⸗ 


ich dieſes Vertrauen zu ehren weiß, daß ich darum, 
noch viel, viel höher von Ihnen denke als vordem, 
Und wenn Sie einmal eines 


ſichert, daß 


grade darum, 


wenn das überhaupt möglich iſt! Si ö 
Freundes bedürfen ſollten, und in einer wirklich ernſten An⸗ 
gelegenheit — meine Perſon und mein Leben ſtelle ich in Ihren 


Dienſt!“ 

„Ich danke Ihnen“, ſagte ſie warm, „danke Ihnen von Herzen. 
Freunde kann man ſtets brauchen. Und nicht wahr? was wir geſprochen, 
bleibt unter uns?“ 


— — — 


„Selbſtverſtändlich, niemand ſoll davon erfahren, weder meine 


Mutter, noch meine Schweſter.“ f n 

„Alſo ein Geheimbund,“ lächelte fie, und reichte ihm die Hand, 

Dann verneigte er ſich und eilte hinaus, ein wenig 
verwirrt, betäubt, aber doch innerlich beglückt. Er b 
etwas ſein, fie beſchützen, wenn ihr Unheil drohte. Sie ver⸗ 
traute ihm. O, er wollte ſich dieſes Vertrauens würdig er⸗ 
weiſen allezeit. Das gelobte er ſich in dieſem Augenblick heilig 
und theuer. 

X. 


Juſtus eilte mit ſchnellen Schritten der Wohnung Frau von 
Attings zu. Daß ſie um dieſe Zeit nach Berlin zurückkehren würde, 
wußte er ungefähr, und es war auch nicht die Nachricht von ihrer An⸗ 
kunft, die ihn verdroſſen, ſondern die kategoriſche Art, mit den ſie 
ihm geſchrieben: 

„Ich bitte Dich ſofort um Deinen Beſuch, ich muß Dich noth⸗ 
wendig ſprechen.“ 


Was ſollte das heißen? Glaubte fie noch immer Anrechte auf 


Billets in fein Haus zu ſchicken wie ehedem, ihn in Verlegenheit ſeiner 
Er nahm ſich 


Frau gegenüber zu bringen — wie unüberlegt! 
vor, ihr ernſtlich klar zu machen, daß ſo etwas nicht wieder ge⸗ 
ſchehen dürfe. 

Eines eigenen Gefühls konnte er ſich indeſſen doch nicht 
erwehren, als er nach einem ſo langen Zwiſchenraum das 
Haus wieder betrat, das früher ſein tägliches Ziel geweſen. 
Wie ein Traum lag das alles hinter ihm — die heim⸗ 
lichen Verabredungen, die Zuſammenkünfte, das verborgene Glück 
in ihren Armen. — Geſtehen zwar mußte er ſich, daß der 
Rauſch der Leidenſchaft für ſein junges Weib, wie er ihm 
anfangs Herz und Sinn gefangen genommen, bereits etwas 
zu verfliegen begann. Es war eben ein ſchöner, ach gar 
zu ſchöner Traum geweſen, ein Liebestraum, der ihm Ent⸗ 
zückungen gebracht, wie er ſie nie vorher gekannt. Und war 
auch die Ernüchterung, die unausbleibliche, eingetreten — wel⸗ 
cher Menſch kann ſich denn immer auf der Höhe der Ekſtaſe 
halten? — fo war doch ſchon das Genoſſene ſo köſtlich ge⸗ 
weſen, daß er es nie vergeſſen, in Katharina immer das Weib 
ſehen und lieben würde, das in fein alltägliches Leben einen 
Schimmer ungeahnten Glanzes gebracht. Dennoch machte ſich jetzt, 
einſtigen Geliebten entgegentreten ſollte, die Macht, 
die ſie einſt über ihn beſeſſen, fühlbar. Dieſe heiße, leiden⸗ 
ſchaftliche, gewaltſame Natur, die in jo entſchiedenem Gegenſatz 
zu der ſüßen Unberührtheit und Unſchuld ſeiner Frau ſtand, 


durfte ihr 


ihm ſelbſt heute die kleine Lüge ihr gegenüber geworden war! Es war 
geradezu lächerlich. Nur gut, daß keiner ſeiner Freunde eine 
Ahnung davon hatte, welchen ſentimentalen Kerl die Ehe aus ihm 
gemacht hatte. 

Wieder wie ehedem wurde er 
gen, die ihn bat, in den Salon zu treten, 
warte ihn dort. 

Frau von Atting war allein, die 
lein hatte ſie fortgeſchickt. In dem dämmrigen 
bigen Vorhänge ſah er ſie auf ſich zuſchreiten. Sie 


von der discreten Zofe empfan⸗ 
die gnädige Frau er⸗ 


Kinder mit dem Fräu⸗ 
Licht der far⸗ 
war noch im 


als habe ſie eine Taktloſigkeit } Morgenkleide, einem in weiten Falten herabfließenden Gewande von 


mattgelber Seide. Der klaſſiſche Kopf mit dem üppigen, dunklen, 


im Nacken leicht in einen Knoten verſchlungenen Haar, dem 
wie aus Marmor gemeißelten, formvollendeten Antlitz hob 
ſich aus einem Spitzengerieſel grazibs empor. Er konnte nicht 


ſchön zu finden. Ein 
einen Moment über ſeine Züge. 
Neid ihm laſſen, er hatte den beſten Geſchmack gezeigt, 
ein Eliteweib, dieſe Anita! — und er hatte ſie ſich ge⸗ 
wonnen, ſie war ſein geweſen, ſie würde es noch ſein, wenn 
er nicht ſelbſt die Bande zeriſſen, die ſie aneinander ge⸗ 
knüpft hatten. 

„In der That,“ ſagte er, fie galant begrüßend, „die 
italieniſche Reiſe ſcheint Ihnen gut bekommer zu ſein, — mein Com⸗ 
pli ment.“ 

Ein bitterer Zug zuckte um ihre Lippen. 


ſelbſtzufriedenes Lächeln 


umhin, ſie ſehr 
Das mußte der 


huſchte für 


„Ja, ich hoffe, die Reiſe, die mir aufgenöthigt wurde, iſt nicht 
übel angeſchlagen. Jedenfalls habe ich die Kraft gewonnen, Dich 


wiederſehen zu können, ohne daß Scham und Schmerz mich zu er⸗ 
ſticken drohen.“ 

„Immer noch die verlaſſene Ariadne?“ ſpöttelte er. „Nun 
gut, wenn die Rolle Dir gefällt, ich habe nichts dagegen, nur möchte 
ich mir ausbitten, daß ſie in Gegenwart meiner Frau nicht zu auf⸗ 
fällig geſpielt wird.“ 

Er ſetzte feinen Hut, den er, um feinen Beſuch formeller zu 
machen, in der Hand hielt, auf einen Tiſch und warf ſich nachläſſig 
in einen Fauteuil. 


„und nun zur Sache, ſchöne Freundin. Welchen Grün⸗ 
den verdanke ich die peremptoriſche Einladung, die mich 
hierher gerufen — eine Einladung, die ich, wie ich gleich 
bemerken will, in dieſer Form nicht noch einmal zu erhalten 
wünſche.“ 

Sie ſetzte ſich ihm gegenüber, ſo daß ihr Geſicht 
bejchattet war, während auf feine Züge das helle Tages⸗ 
licht fiel. 


„Ah, alſo der Geſtrenge, der ſich ſo ſehr der Macht über die 


1 1 g Weiber rü „iſt d i i toffelheld den, d 
ihn geltend machen zu dürfen 2 Davon konnte nicht mehr die Rede fein. | Weber rühmte, iſt dach fon ein wenig Pankoffalhecb geworden, de 


— 


er die Augen ſeiner Frau fürchtet!“ 
„Meine Frau bitte ich 
laſſen. Ihr Name ſelbſt iſt zu 


werden. 
Das traf! Frau von Atting verfärbte ſich. Es ſteht einem Manne 


dem Spiele zu 
genannt zu 


ganz aus 
rein, um hier 


ſchlecht an,“ ſagte fie dann, „ein Weib zu beleidigen, das er in der 


Gewalt hat.“ 


„Nur die Antwort auf Deine Bemerkung vorhin. 
Doch kommen wir zur Sache. Was wünſcheſt Du von 
mir? 

Sie faltete die Hände ineinander und heftete ihre dunk⸗ 
len Augen auf ihn, der dieſen Blück fühlte, auch ohne ſie 
anzuſehen. Ser B 

„Muß ich es ausſprechen? Erleichterſt Du mir nicht, was ich 


zu ſagen habe? — Die Summe, die Du mir zur italieniſchen Reiſe 
gegeben, war nicht groß. Ich bin hier angekommen mit einigen 
Goldſtücken im Portemonnaie, die kaum zwei Tage reichen können. 
Meine Zinſen ſind erſt im Juli fällig. Sei überzeugt, ohne 
dieſe dringende Verlegenheit hätte ich Dich nicht in Deinem Glücke 
geſtört.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Lodzer Thalia Theater. 


Die Vorbereitungen zu den den Borftellungen während der Weihnacht s⸗ 
feiertage find im vollſten Umfange im Gange und verſprechen, nach dem Verlauf 
der Proben zu urtheilen, ein künſtleriſch günſtiges Reſultat. | 

Noch in keinem Jahre iſt das Programm der Darbietungen ein fo 
abwechſelungs reiches geweſen, wie das di smal in Rede ſtehende. Es gelangen 
zwei neue Operetten, eine renommirte große Luſtſpiel⸗Novität, ſowie ein Weih⸗ 
nachtsmärchen, als Nachmitta 8⸗Vorſtellung für die Kinder beſtimmt, zur Auf⸗ 
führung, und jeder einzelnen dieſer Vorſtellung iſt eine reiche Austattung zu 
Theil geworden. 

Aus führlicheres erſehe man gefäligſt aus endſtehendem Spielverzeichniß. 

Eine beſondere Ueberraſchung jedoch glaube ich dem geschätzten Publikum 
noch mit dee Mittheilung zu bereiten, daß mir im letzten Augenblick die Per⸗ 
fectlonirung eines Gaſtſpieles möglich geworden iſt, weiches einen Künſtler von 
Bedeutung auf 6 Abende ab 25. Dezember nach Lodz führen wird, deſſen 
großes Kenommee als Characterkomiker weitaus in der geſammten Kunftwelt 
als unantaftbar gilt, und deſſen Name und Spiel weiſe, insbeſondere bei allen 
jüngeren Kunſtgenoſſen ſeines Faches, als vorbildlich und nachſtrebenswerth in 
hohen Ehren ſteht. 

Der Characterkomiker par excellence, H rr Director Emil Schirmer iſt 
te, der langjährige bewährte Director der beiden Stettiner großen Bühnen (des 
Stadt- und Bellevue⸗Theater), der, auf feinec aljährigen Gaſtſpielreiſe nach 
Königsberg begriffen, zuvor einen Abſlecher hierher unternimmt, um während 
feſtgeſetzter 6 Abende ich in zwei feiner berühmt gewordenen Glanzrollen: 

„Lampenfabrikant Gieſecke“ in der Luſtſpiel⸗Novität: „Als ich wieder kam“ 
(Bortjegung von: „Im 85 5 Röſſl“), ſowie „Schlächtermeiſter Rommel“ in dem 
neuen großen Schwank: „Die Herren Söhne“ aach einmal dem Lodzer Publikum 
zu präſentiren. 

Der geſchätzte vornehme Gaſt, der in den letzten Jahren, Dank ſeiner 
ſonſtigen beneidenswerthen äußeren Lebensſlellung, zum Leidweſen vieler deuiſchen 
Dircctoren nur noch äußerſt ſparſam mit feines Gaſtſpielen umgeht, löſt 
mit dieſem biegen Auftreten ein längſt gegebenes Versprechen ein, welches 
lediglich auf Grund langjähriger ſrrundſchaftlicher Beziehungen bafiıt, 

Mit Rückſicht auf künſtleriſche Thatſachen ſei es mir nun geſtattet, 
anſtatt üblichem Abdruck der nach hunderten zählenden, faſt überſchwänglich zu 
nennenden Kritiken der geſammten größeren deutſchen Kunſtinſtitute, einfach zu 
verſichern, der überall gefeierte Gaſt Herr Director Emil Schirmer wird auch 
in Lodz aller der Egren theilhaftig werden, die ihm in überreichem Maße noch 
ſtets da zu Theil geworden find, wo er bisher auftrat, 


— — 


Montag, den 25. Dezember 1899, (1. e 
i Erfimalige Aufführung der großen Novitä 


Als ich wiederkam. 


(Jortſetzung von: „Im weißen NR’) 
Orlginal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Oscar Blumenthal und Guftav Kadelburg. 


Dienſtag, den 26. Dezember 1899, (2. Weihnachtsfelertag): 


Das Pathenkind des Königs. 


Große Operette (elgentlich komſſche Oper) in 3 Akten nach dem Franzöfiſchen von 
L. Co mon und Re D slandes. Muſik von Franz Abt und Dr. G. Frledrich 
Relß, der ehemalige Hofkapellmeiſter von Braunſchwelg und affe 


Mitwoch, den 27. Dezember 1899, (3. Welinad'afıkrtag) : 


PRINZ METHUSALEM. 


Gloße komiſche Were eee in 3 Akten von Johann Strauß. 


Na chmittags » Vor Vorſtellungen: 
Wäh end der drei Feiertage, wie alljährlich üblich geweſen, für die Kinder beſtimmt, 
unter Mitwirkung von 40 kleinen Mädchen 


Schneewitichen 


und die 7 Zwerge. 
Großes Wilhnahtamärhen mit Giſang u. Tanz in 10 Bildern von C. A. Börner. 


Daß den vorbenannten 4 Werken, wie bereits erwähnt, die denkbar reichſte 
Ausſtattung an Decoratlonen, Coſtümen, Requifiten ett. zu Theil geworden iſt, ſei 
noch beſonders hervorgehoben, ebenſo daß ſelbige von dem Oberreglſſeur Herrn 
Fritz Päts in Scene geſetzt worden find und bezüglich Gvol ationen, Märſch en, Auf⸗ 
zügen vlele Ueberraſchungen da bieten werden. 

Der Billetvorvirkauf beginnt Donnerſtag, den 20. d. Mte. während der 
üblichen Geſchäftsſtunden. 

Die Eintrettspreiſe während des Schirmerſchen Gaſtſpieles find zum Theil 

— ſchon mit Rüdfigt auf den außerordentlich hehen Gagen⸗Etat dirfer Salſon — 
zwar er höht, jedoch nur in ſo geringfügiger Weile, daß z. B. die billig ren Plätzt 
wie: 2. Parquet, Amphitheater und Gallırie überhaupt nicht davon berührt werden. 

Lodz, den 17, Dezember 1899, Hochachtungs voll 


Die Direction. 
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BERLIN, Friedrichstr. 89 b 
Kunstsandstein - Fabrikation 


„System Dr. W. Michaelis, Berlin.“ 
E fluder des Hochdruck-Härtungs-Verfahrens, Tag 
Erthellung von Lisenzen. der Ausarbeitung von Plänen 


Einrichtung completter Fabrik-Anlagen. 
Lieferung von Maschinen, Erhärtungskasseln, Pressen ate. 


— — —— 


Linoleum Revivre 


Bestes Putz- und Erhaltungsmittel für Linoleum & Wachs- 
Teppiche etc. 
Zu haben bei 


Julian Meisel, Petrikauer-Str. Nr. 49. 


Falsificate in den Handel bringen, werden wir ebenfa 


| 
PROGRAMM: 


D. WACHTEL & Co., 7 


Lodzer Tageblatt . 9 
22 


Das Möbel Magazin 
Stanislaw 


Nuzitowiez 


in Lodz, Wschodnia⸗Straße Nr. 21 
empfiehlt eine große Auswahl von Möbeln u. z. 
Credenze, Tiſche, Stühle, Trumeaus, Schränke, Bettſtellen, Toiletten, 
Waſchtiſche, Bücherſchränke, Schreibtiſche, Etageren, ganze Garnituren, 
Sophas, Ottomanen und Chaiſelongues 


aus Nußbaum und Mahagoni, 


Annahme von Beſtellungen Eigene Fabrikate. Sorgfältige Ausführung 
Feste, jedoch mäßige Preſſe. 
N 


Die. ‚allgemein beliebte 


A | 
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wird vielfach durch lee Concurrenz nachgeahmt, die Fälschung bezieht sich auf 
die Etiquetts und auf den Klang der Firma, wir bitten daher das geehrte Publikum, beim 
Ankauf genau auf unsere durch das Departement bestätigten Etiquetts, sowie auch auf 
die Firma „Imperial“ zu achten, dagegen alle Falsificate mit den fingirten Namen 
„Royal“, „National“ etc. abzulehnen. 


Warnung. 


Die Fälscher haben wir den Gerichten u Dan 18 welche diese 
8 gerichtlich verfolgen 


| 


— 


@ St. Petersburger Üaloschen 


der ruſſiſch⸗amerikaniſchen⸗Geſellſchaft — 
Auf jedem der Galoſchen befindet ſich 


das Beichswappen, ein rothes Dreieck mit dem Gründungsjahr 1860 
und tas Wen Sk. Petersburg. 


Zu haben in allen Galanterıewoaren- Handlungen 


Repräjentanten: Ch. Lurie & Sz. Gurjan 
in War ſchau, Rymarska 12, Haus Gebrüder Lesser, — Telephon Nr. 967. 


Netersburger Galoſchenſſe 


—— 


— . — . 
— Auf: Auf Baten! == 


1. RAD WON, 


N. n 11 ir 5 bei 5 4 
„ . 33, E 12 en 12 3 
Paſſend &| praktische und elegan'e 8 
für Neihnuchtsgeſcheut. E hl 10 l. il Bub, } !Weihnachts- 5 
® Geschenke! = 


Harzer KFauarienpögel. 


ſchöne Tiſchſerviee 


für 12 Perſonen aus dem feinſten Poreellan, 
mit ſchönen aus freier Hand gemalten Blumen 
verziert, oder mit Monogrammen verlehen, ber 
ſtehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 12 Deſſert⸗ 
und 12 Compot-Tellern, 12 Kaffee-Taſſen, 11 
Thee⸗Taſſen, 1 Terrine, 4 ovalen, 2 runden 
Schüſſeln, 2 Hering ⸗ » Schüffeln, 4 gr 
Schüſſeln, 2 Sauciren, 2 Sauce⸗Löffeln, 1 
Cabaret oder Obſtlorb, 2 Senf-Gefüſſe mit 
Löffeln, 2 Salzgefäße, 2 Butterdoſen, 1 Kaffee 
oder Thee⸗Kanne, zuſammen 121 Stück Ja hau⸗ 


Feinſte Sänger 
darunter auch Nach- 
* NE % tigallenſchläger, 
BIN N die ſowohl Aber ds 
bei Licht wie am 
x Tags fingen, ſpre⸗ 
chende Papageien, 
Zwerg ⸗Papageien, 


Lampen, Waschgarni- 8 
turen, Tischservice, 
Glas, Majolika- und 
b Waaren, 22 
Galanterie-, Kü- 
ineſiſche Nachtigallen, verſchiedene Gattun 
gelber e Vögel. Babe äugchen, Fut. chengeräthe etc, etc. 
ternäpichen, Stäbchen, Gold⸗ u. Silberfiſche in 
Vrachtvoller Farbenmiſchung, Geräthe u. kom 
Schwin mbaſſin s, Muſcheln 
futter etc, 
Achtungsvoll 
W. Grailich, 
Ede Petrikauer- u. Przejand Str. 2 


— Au AufRateni a 


7 HUGO SUWALD. | m 3 


ce Ser vice beſter Gattung, mit Blumen, oder 
den neueſten Deſſins verziert aus 119 Stück 
ira für 35 Rbl. Bei Nachzahlung 
on 10 R. werden dieſen Serricen 86 | 
Suck Cryſtallglas e er | 
Service für 12 Perfonen von 6 l. 
Garnituren für Waſchtiſche, a von 8 | 


plette Aquariums 
pogelfutter, Kraftfi 


Rbl. 50 Kop. an. Blumentöpfe (Oachepot) - 
in großer Aus wahl von 2 Rol. für das Paar Möbel 
au. Küchenkörbe, ſowie verschiedene Porcel | | POLSTER-WAAREN 
lan- und Fayance-Gegenſtände, zu fo aus- 
. 3 en 154. verkauft aus⸗ und 

li ie Hauptniederla ge ron Porcel | 5 17 
lan-, Glas- und Jayence ⸗Waaren und Sp veg Mag amt 
PorcellansMalerei von LO / Z, 


Ryszard Fijalkowski 
in Warſchau, Bracka⸗Straße Ne. 20 im 


| 
Privatlokal, Parterre, Front. | 
Bitte die Adreſſe zu beachten. 


66. Wschodnia 66. 


I. i Lodzer Tageblatt. Nr. 285. 


| ZUMGUTEN EINKAUF 


‚Goldberg & Rosenfeld“ 


45 Potrikauer-Strasss #5 
empfehlen den geehrten Damen zum bevorſtehenden Weihnachten in größter Auswahl: 


reinwollene Kleiderstoffe in schwarz u couleurt v. 21 Kop. ab waschechte Petersburger Lamas v. 10 Kop. ab 
Damentuche 24 Ell breit EN „ „ Petersburger Gardinen e 
P h = 8 30 2 7 Piquee-, Chenille- und Steppdecken aller Art, 


— e einwollene Schlaf- und Neiſedecken zu ſehr billigen Preiſen. @&———— 
Möbelcretons u. Creps, Weißwaaren, Rouleaux⸗ u. Matratzen⸗Drills, Cretons prima Qualitäten zu 8 Kop., 
wie auch ſtreng moderne Uleiderſtoffe für beſſere Toiletten zu reducirt billigen, aber durchaus feſten Preiſen. 
Unser Geschäft ist bis Io Uhr Abends geöffnet. 


GOLDBERG & ROSENFELD, 


Petrikauer⸗ Straße Ur. 45. 
——ü— 


— m mm — 


8 ccd SN C000 nn Praktiſche 
4 0 Patentirtę Hufeisen-Stollen ? Lapgöihnadhis, 
= Die Conditoreien $ von den Firmen Leonard 17 Kaszab & Breuer Geſchenke, 


RR ee Laterna ⸗Magicas, Kinematogrophen, Pho⸗ 


die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung negraphen, Schrelbmaſczinen von Is, 

ATA 105 1 8 eee ee, e 
ergoldungs ⸗ 5 N} 

TP.  BRONK, Eseteeg sont Bllber, Bellen Pt 


Petrikauer- Straße „= 5 70 gaus Wiener Penig; Ste. Nr. 14. Petiitaun-St: ‚ae Nr. 14 . ecmez, Feaſter- und Simmertpermomiter, 


Petrifauer - Straße ar. 107, Haus Sachs 
empfehlen: 

Heere ener Ghocoladen, Bonbons und Theekuchen 
eigenes Fabrikat. Chocolade, Cacao und Deſſert Chocoladen 
der Firmen: E. Wedel, Riese & Piotrowski und Siu, ſowie 
Chocoladen, erzeugt im Trappiſtenkloſter in Steyer mark. 
Detail-Verkauf von gebranntem Kaffee der Firma 

Molinari in Breslau, 
welcher zwei Mal wöchentlich von der Warſchauer Filiale der Pan 
Firma friſch gutzeſchickt wird. 
Pariſer und inländiſche Bonbonnieren. 
Beide Conditorelen find telephonlſch verbunden. 


ccc 


Auf. Pfefferkuchen 18e. Rabatt, 
Zu dem bevorfichenden Weihnachts feſte empfiehlt die Conditorei von 


Oskar Guhl, 

Jawa dzta Nr. 12. 
Originelle Pfefferluch en⸗ Figuren, Baumlonfekte, Marzipanfrüchte, Schaum ; 
ſachen in reicher Auswahl und nimmt Beffellungen auf Torten, Baben, 
A * Blechkuchen zur pünktlichen und ſcbaen Ausführung entgegen. 
Beftellungen bitte richt zeitig aufgeben zu wollen. 


Billigſte Preisberechnang. 


NB. Jeder Stollen iſt mit der Fabriksmarke verſehen und unüber⸗ Barometer, Photographiſche Apparate 
. in ſeiner Schärfe. 81 u. ſ. wo empfiehlt 
— ee Optiſch nt 5 . 
I 3 5 
"u NERERDEETETE ee eee 2 ieee P e . m 
— ge Preiſe. 


Egry- tulgey od roku 1848 Sklad Futer 
w Wal szawle Plae Teatralny (rög Bielansk el), 

zaopatrsony we wWezelkle wyroby fatrzane: 
gotowe fütra damskle 1 mezkle, pelerynki, 
mufki, kolnierzs, enapeenkl, caspil 
t. d. Obstaluukl prsyjmujs 
I wykopywa moiliwie 
tau lo. 


Abonnements 


fürs Jahr 


auf in- und aus- 
y»E ländische Zeit- 
schriften hesorgt 

＋ billig u. pünktlich 
die Buchhandlung 


„Proswestschenie“. 
Vertreter M. Ettinger, Dzielna 11. 


1 


1 


Die seit dem 
Jahre 1848 beste- 
hende 


Pelzniederlage 
Warschau, Theaterplatz, Ecke 
Bielsne}astr. ist wit allen Pelzwaaren 
versehen u. : Feitige Damen- u, Herren- 
Pelze, Pelerinen, Muffen, Kragen, Damen- und 
Herren -Mützen u. s. w. Bestellungen werden sorg 
tältigst u. möglichst billig ausgeführt. 


© 
N 
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Maſſageur 


W. Popla ue hin, 
Nikolaß weka⸗Str. 31, 
erf ahr iner Maſſageur bei Magen⸗ un! 


T eee eee Named, Jö. . Wg 
Fp AAA ˙ A A BESSERES FE 


um | fen, Hämorrhoiden, bu männlichen 
Zum Weihnachtsfeſt. 


au € 


leqniger Bonbon à B K. 


Schwächezuſtänden ꝛc. Unterlelbs⸗Ber⸗ 
fettung. 


g Die Fortepiano-, Pianino⸗ ‚Q99999909909090 
— und Probebrief 0 


Zu. allerlei Muſik⸗ Snftenmenken-Sanhlung bon 


. ARE U U eganbaun, 


75 ep: 
* Wie 9 Lodz, ren Nr. 15, 


mpfi· bit: 
Maninos aus der * von T. Betting in Kaliſch von N. 325.— 
Forieplanos „ 500.— 
Ariſlons, Herophons, „Pböalk, Abele, Manopans, Selitons, Arloſas, 
Intonat, Celeſtis, Sympbonions, Monopole und Noten für fol de, Geigen, 
Altgeigen, Violoncellos, Gultarren, Mandolinen, Cithern, Flöten, Clarl⸗ 
netten, Trompeten, Zleh⸗ und Mundharmonikas in größerer Auswahl zu 
mäßigen Preifen, Italieniſche Saiten in beſter Qualität, ſowie ſämmiliche 
Theile für Inſtrumente. Verkauf von Fortepia 108 auf Ratenzahlung. 
Inſtrumente werden verlieben, geſtimmt und reparirt. 


Brieflicher prämlirter Unterricht, 8 
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8 BUCHFÜHRUNG, 8 
Rechnen, Correspondenz, 
Leeden e 0 
Sehnell-Sehön-Sehrift. oe 
Keine Vorherzahlung. 
Gratis-Prospeot. — Erfolg ga- < 
0 rantl 
2 


Erstes Deutsches HaiaLak- 0 


tut. 
Otto Siede-Elbing, Preussen- € 
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JATENTE 


AICHA Rn 1 9 dure 


BIC HARD: Li ALITZ 


2 


empfiehlt : 
Handapparate. 
K 1 ak auer- V 018 t A d t 65, 0 Sn Te ai 
Warschau, Fabrik photo graphischer Papiere! e min 


1 Lager a wa 
P, Lebt E edz 1 f NS ski,. J, N N pholographisenen Artikel Fr le echo, u 
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1 nF a a Pe ET BANN —· EIER! 
Poxazsops 1 Hazaren IJeonomm Boueps. Losnozeno Ueusypom, r. Ions 8-70 Aekabpa 1899 ». Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


